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H ie r finde n Sie  e ine  w ortge tre ue  Absch rift unse re s Ge spräch  m it Erna de  Vrie s vom  18. Se pte m be r 2006. D ie se s Inte rvie w  die nte  

als Grundlage  für die  Re alisie rung unse re s D ok um e ntarfilm s "Erna de  Vrie s | Ich  w ollte  noch  e inm al die  Sonne  se h e n". Auf 

unse re r D VD  ste h t ne b e n de r D ok um e ntation auch  die se s Inte rvie w  in e ine r unge k ürz te n Fassung z ur Ve rfügung. Eine  re ine  

Audio-Ve rsion de s Ge spräch s k önne n Sie  sich  auf unse re r H om pe page  h e runte rlade n. Z ur b e sse re n Übe rsich t ist das Inte rvie w  

h ie r in die  gle ich e n Kapite l e inge te ilt, die  Sie  auch  auf de r D VD  und de r H om e page  finde n. 

D e r Auftrag
Track  1 von 27 

Als m e ine  M utte r und ich  uns 19 43 in Ausch w itz  tre nne n m usste n, gab  sie  m ir noch  unge fäh r als Alle rle tz te s m it auf 

de n W e g: „D u w irst üb e rle b e n und dann w irst D u e rz äh le n, w as m an m it uns ge m ach t h at.“ Sie  h atte  große  

H offnunge n, de nn aus Ausch w itz  h e rausz uk om m e n, k onnte  e ige ntlich  nur Ve rb e sse rung b e de ute n.

Kaise rslaute rn - Kindh e it und Elte rnh aus
Track  2 von 27

Ich  b in 19 23 in Kaise rslaute rn ge b ore n. M e in Vate r w ar Jak ob  Korn, m e ine  M utte r Je ane tte , ge b ore ne  Löw e nste in. M e in 

Vate r h atte  m it e ine m  Te ilh ab e r e ine n Spe ditionsb e trie b. Es ging uns re ch t gut. Ich  h atte  e ine  w irk lich  sch öne , früh e  

Kindh e it. Und b is m e in Vate r dann 19 30 starb. Er h atte  e ine n sch w e re n H e rz fe h le r, [02:00] e r starb  sch on m it 46 Jah re n. 

M e in Vate r w ar e vange lisch , m e ine  M utte r w ar Jüdin. Und als sie  h e irate te n, b e sch losse n sie , falls sie  Kinde r h ab e n 

sollte n, sie  de r jüdisch e n Re ligionsge m e insch aft z uz ufüh re n. Und das w ar natürlich  19 23, w ar das e in Be sch luss, ab e r 

von w e lch e r Tragw e ite  de r w ar, das m an k onnte  m an dam als noch  nich t e rm e sse n. 19 30 starb  m e in Vate r. M e ine  M utte r 

m usste  von da an das Ge sch äft m it de m  Te ilh ab e r alle ine  w e ite rfüh re n. 

19 33 k am e n die  Nationalsoz ialiste n z ur Re gie rung und das e ngte  uns sch on e in. Also das Ge sch äft w urde  

b oyk ottie rt, e s w urde  im m e r sch w e re r und sch w e re r im  Ge sch äft. M e ine  M utte r m usste  sich  auch  vie lm e h r e inse tz e n 

als vorh e r z u Le b z e ite n m e ine s Vate rs. Und e s w urde  de rartig b oyk ottie rt, dass m e ine  M utte r sich  nich t m e h r im  

Ge sch äft h alte n k onnte , als Jüdin, und sie  19 35 das Ge sch äft üb e rgab. Von da an h ie ß [03:00] e s e b e n, w ir m usste n ja 

vom  Ersparte n le b e n und das h at m ir m e ine  M utte r im m e r, im m e r w ie de r de utlich  ge sagt. 

18. Se pte m be r 2006

Erna de  Vrie s e rz äh lt ih re  Ge sch ich te
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Kaise rslaute rn: Sch ulz e it
Track  3 von 27

Ich  w ar m ittle rw e ile  ja auch  sch on in de r Sch ule . 19 35 nun k am  ich  z u de n Franz isk ane rinne n. Ich  w ar e ine  re ch t gute  

Sch üle rin. Und 19 35 z u de n Franz isk ane rinne n und h ab  m ich  dort auch  se h r w oh l ge füh lt. W e de r von de n O rde nsfraue n 

noch  von de m  w e ltlich e n Pe rsonal h atte n w ir irge ndw e lch e  Sch w ie rigk e ite n. Ke ine r h at uns je  m e rk e n lasse n, dass w ir 

ande re r Re ligion w are n, auch  nich t die  M itsch üle r. Ich  h ab  m ich  se h r w oh l da ge füh lt. Ab e r durch  die  Anfe indunge n 

von auße n -  Kinde r sagte n nich t m e h r irge nde in Sch im pfw ort z u e ine m , sonde rn im m e r: „D u Jude , du Jude !“ W e nn 

irge nde ine  k le ine  Ause inande rse tz ung, h ie ß e s im m e r: „D u Jude !“ Gut, w ir, w ir w are n Jude n, w ir sind Jude n, ab e r e s 

w urde  dam als als Sch im pfw ort ge b rauch t. Und das h at m ich  im m e r se h r ange griffe n. Und e s w are n üb e rh aupt solch e  

D inge , dass ande re  Kinde r nich t m e h r m it uns spie le n w ollte n. [04:00] Also w ir k rie gte n se h r z u spüre n, dass w ir 

ausge gre nz t w are n. 

19 35 k am e n dann auch  die  Rasse nge se tz e  h e raus. Im m e r w ie de r w urde n w ir ne u, auf́s Ne ue  ausge gre nz t. Und ich  

h ab  ́m ich  auf die se r Sch ule  se h r w oh l ge füh lt und b in dort ge b lie b e n 2 Jah re . Bis m e ine  M utte r m ir dann -  ja, durch  die  

äuße re n Um stände , b in ich  auch  in de r Sch ule  ab ge sack t. Ich  h ab e  alle s ge m e int, für m ich  alle ine  sch luck e n z u m üsse n 

und m e ine  M utte r nich t dam it b e laste n z u dürfe n und so h ab  ́ ich  alle s alle ine  ge trage n. Anfe indunge n und so w e ite r 

und b in dadurch  in de r Sch ule  auch  z ie m lich  ab ge sack t. Und m e ine  M utte r h at dann ge sagt: „Es h at k e ine n Sinn, dich  

auf die se r Sch ule  z u lasse n. W ir m üsse n je de  M ark  spare n. W e r w e iß, w ie  lang das noch  daue rt und du w e ißt, w ir 

m üsse n vom  Ersparte n le b e n.“ Unte r große n -  also ich  h ab  se h r darunte r ge litte n, dass ich  von die se r Sch ule , die  m ir 

se h r lie b  ge w e se n ist und auch  das Le h rpe rsonal, [05:00] dass ich  dort w e g m usste , runte r m usste . 

Und ich  b in dann in die  so ge nannte  jüdisch e  Sonde rk lasse  ge k om m e n. D as w ar e ine  Klasse  dam als in 

Kaise rslaute rn von 28 jüdisch e n Kinde rn. Also 19 37 w ar das. 28 jüdisch e  Kinde r vom  e rste n Sch uljah r b is z um  le tz te n 

und unte rrich te t von e ine m  e inz ige n Le h re r. Und e s w ar e in sch w e re s Le rne n, e in sch w e re s Unte rrich te n. D e r Le h re r 

m usste  je de n M orge n von Z w e ib rück e n nach  Kaise rslaute rn k om m e n.

Kaise rslaute rn: Z e rstörung de r Synagoge
Track  4 von 27

Inz w isch e n w urde n w ir auch  im m e r m e h r ausge gre nz t, im m e r e insam e r. W ir k onnte n nich t m e h r ch ristlich e , also nich t-

jüdisch e  Fam ilie n k ontak tie re n, w e il w ir Angst h ab e n m usste n, dass die  darunte r z u le ide n h atte n. Und w ir w urde n 

auch  ge m ie de n, auße rde m . Ich  h atte  dam als noch  Ve rw andte , ch ristlich e  Ve rw andte . Ab e r von de n vie le n Ge sch w iste rn 

m e ine s Vate rs w are n nur e in, z w e i, die  noch  uns b e such te n. Und m e in Großvate r le b te  dam als noch . Er [06:00] h atte  

große  Sorge n um  m e ine  M utte r und um  m ich , ab e r e r k onnte  gar nich ts m ach e n. Ist e ine s Tage s z u Birk e  ge gange n, 

das w ar de r Gaule ite r dam als und h at ge fragt w ie , die se  Fam ilie  e r h e lfe n k önnte . Er h ätte  z w e i Söh ne  ve rlore n im  

Erste n Krie g und die se  vom  dritte n Soh n, die  Toch te r se i Jüdin, w ie  e r ih r h e lfe n k önnte . Und e r h at ih m  ge antw orte t: 

O b  das ih r h ilft, w e iß ich  nich t, ab e r e s w äre  ratsam , dass sie  z u ih m  z ie h e n w ürde  und sich  taufe n lie ße . Vie lle ich t 

w ürde  ih r das h e lfe n. Und da h ab  ́ ich  sofort „Ne in“ ge sagt. Ich  w ar dam als 16 Jah re , h ätte  m e ine  M utte r alle ine  z urück  

lasse n m üsse n.

19 37 b in ich  dann von die se r in die se  Sonde rk lasse  ge k om m e n und e s w urde  im m e r e nge r um  uns. W ir w urde n 

im m e r e insam e r. Vie le  jüdisch e  Fam ilie n w ande rte n auch  aus. Und im  Früh jah r 19 38 w ar e s dann, ich  w urde  ganz  im  

früh e n Früh jah r sch ule ntlasse n. [07:00] Und im  Früh jah r 19 38 trat die  b ürge rlich e  Ge m e inde  an die  jüdisch e  Ge m e inde  

h e ran und e röffne te n die se r, sie  w ollte n die  Ge m e inde , die  Synagoge  k aufe n. Und die  Ge m e inde  k onnte  nich ts m e h r 

ve rh inde rn, nich ts m e h r ve rh üte n. M an sagte  ganz  e infach  die se s Ge b äude  im  byz antinisch e n Stil passe  nich t ins 

Stadtb ild und auße rde m  b rauch e  m an e ine n Aufm arsch platz  für die  SA. Und die  Ge m e inde  k onnte  nich ts dage ge n tun, 

die  Synagoge  w urde  ge k auft. D ie  Ge m e inde  h at nie  e tw as davon ge se h e n und w urde  z e rstört. Und 19 38, w ie  ge sagt, 

w ar ich  sch ule ntlasse n. Und w e il in Kaise rslaute rn üb e rh aupt k e ine  M öglich k e it w ar, für e ine n junge n jüdisch e n 

M e nsch e n e tw as z u le rne n, h atte  m e ine  M utte r m ich  in Köln ange m e lde t. Ab e r um  die  Z w isch e nz e it -  in e ine m  

jüdisch e n Alte rsh e im , w o m an H ausw irtsch aft, die  w are n b e fugt H ausw irtsch aftsle h rlinge  ausz ub ilde n. [08:00] Und in 

Kaise rslaute rn w ar, w ie  ge sagt, k e ine  M öglich k e it. Und ich  ging dann z u e ine r W äsch e näh e re i. W ir k annte n, die  

Kaise rslaute re r Jude n k annte n sich  unte re inande r m e ist, und ich  w ar da als Volontärin. Und ich  m usste  je de n M orge n 
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dah in k om m e n, je de n. 

Z u die se r Z e it k am  e in k le ine r Ve tte r von m ir, vom  Brude r m e ine r M utte r de r Soh n, aus O stpre uße n. D ie  Fam ilie  h at 

in Köln die  Ausw ande rung b e trie b e n nach  Ch ile  und m e in O nk e l w ollte  ge rn auch , dass m e ine  M utte r m it m ir 

m itk om m e n sollte . M e ine  M utte r h at das ab ge le h nt, w e il ih re  M utte r dam als noch  le b te  und sie  sagte : „Ich  lasse  m e ine  

M utte r nich t im  Stich .“ Und so h at sie  gar nich t ve rsuch t, üb e rh aupt die  Ausw ande rung anz um e lde n. D as w ar natürlich  

e in Fe h le r. Anm e lde n h ätte  m an im m e r k önne n und m an h ätte  dann von de r Ausw ande rung ab se h e n k önne n. 

Re ich spogrom nach t: Atte ntat auf Ernst vom  Rath
Track  5 von 27

Je de nfalls nun die se r k le ine  Ve tte r le b te  dann b e i uns im  H aus. D e r h atte  noch  z w e i Sch w e ste rn, die  b lie b e n [09 :00] in 

Köln. D ie  Fam ilie  w oh nte  nun in e ine r k le ine n W oh nung, das w ar sie  gar nich t ge w oh nt von O stpre uße n h e r. 

Je de nfalls, de r Som m e r ging so vorb e i. D ie  Synagoge  w urde  ab ge risse n. D as w ar natürlich  e in sch re ck lich e r le tz te r 

Gotte sdie nst da in de r Synagoge . M an w usste , m an h atte  noch  ve rsuch t, das Ab re iße n aufz usch ie b e n b is nach  de n 

h oh e n Fe ie rtage n, ab e r die  Ge m e inde  h at sich  nich t darauf e inge lasse n. An die se r Synagoge  m usste  ich  nun je de n 

M orge n vorb e i z u die se r W äsch e fab rik .

D ann im  Nove m b e r e in Z w isch e nfall, de r ganz  e ntse tz lich e  Folge n h atte . D ie se r, e in junge r polnisch e r Jude , 

H e rsch e l Grynsz pan, e rsch oss ode r sch oss in Paris e ine n de utsch e n Botsch aftsange h örige n an, Ernst vom  Rath  h ie ß e r. 

Er h at ih n nich t sofort tödlich  ge troffe n, ab e r im  Radio w ar die  H e tz e  furch tb ar. Es h ie ß nich t, H e rsch e l Grynsz pan h at 

das ge m ach t, e s [10:00] w are n, e s ist w ie de r alle s auf die  ganz e  Jude nh e it, auf die  de utsch e n Jude n z urück ge falle n. Und 

die se r H e rsch e l Grynsz pan, das w ar natürlich  de r ve rk e h rte  W e g, e r w ollte  darauf aufm e rk sam  m ach e n w ie  die  

polnisch e n Jude n in e ine m  Ele nd w are n. D ie  polnisch e n Jude n in D e utsch land w urde n ab ge sch ob e n üb e r die  Gre nz e , 

h in und h e r. D e utsch land w ollte  sie  nich t h ab e n, Pole n w ollte  sie  nich t h ab e n. Vie le  M e nsch e n sind dab e i 

um ge k om m e n. Se ine  Elte rn w are n auch  dab e i. D arauf w ollte  e r aufm e rk sam  m ach e n. D as w ar natürlich  de r falsch e  

W e g. Und e s w ar e ine  sch re ck lich e  H e tz e  im  Radio.  Und inz w isch e n ist e r dann auch  ge storb e n. 

Re ich spogrom nach t: Üb e rgriff auf jüdisch e  Be trie b e
Track  6 von 27

Und m e ine  M utte r, die  w ar sch on volle r Sorge . W as w ird se in, w e nn de r stirb t? Er starb  am  10. Nove m b e r. M orge ns 

w are n w ir -  ich  h atte  m ich  ge rade  vorb e re ite t, um  b ald aus de m  H aus z u ge h e n, so se ch s Uh r e tw a. D a k lopfte  e s ganz  

h e ftig an unse re r Tür. M e ine  M utte r öffne te  m it Z öge rn. M an w usste  ja nie , w as da los w ar und w ie so z u so früh e r 

Stunde . [11:00] Und drauße n stand e in e h e m alige r Fah re r, e in Ch auffe ur, de r b e i uns im  Ge sch äft ge arb e ite t h at. Und e r 

e rz äh lte  ganz  aufge re gt, w as e r ge se h e n h at. Be im  Gang durch  die  Stadt z u se ine r Arb e itsste lle  h at e r ge se h e n, w ie  de r 

Pöb e l, so nannte  e r e s, m it Spitz h ack e n und Vorsch lagh äm m e rn Sch aufe nste rsch e ib e n von jüdisch e n Ge sch äfte n 

e inge sch lage n h at. D ie  W are  rausge sch m isse n auf die  Straße . W ie  m anch e  Le ute  sich  da e tw as davon raffte n. W ie  

Kle inm öb e l aus Fe nste rn floge n. Er w ar ganz  aufge re gt und w ollte  uns w arne n, ab e r w ir k onnte n gar nich ts tun. Ich  

m usste  an de m  M orge n z u de r Fab rik , de nn ich  m usste  de n Sch lüsse l h ole n. Je de n Tag h at je m and ande rs de n 

Sch lüsse l vom  Ch e f ge h olt, dam it m an in die  Fab rik  re in k onnte . Ich  k onnte  also nich t Z uh ause  b le ib e n, ob w oh l ich  

ge rne  b e i m e ine r M utte r ge b lie b e n w äre  und sie  m ich  auch  ge rne  dage h alte n h ätte . Und de r Kle ine  w ollte  ge rne  z ur 

Sch ule . [12:00] So ginge n w ir aus de m  H aus. W ie de r an die se r z e rstörte n Synagoge  vorb e i, w ie  je de n Tag. Und als ich  

dann an die se  Gasse  k am , die  lag z w isch e n z w e i b re ite n Straße n, w o die se  Fab rik  w ar, da stande n sch on e in paar 

M änne r m it Spitz h ack e n und m it solch e n Ge räte n. Und allm äh lich  k am e n die  Arb e ite rinne n an und e rz äh lte n ganz  

aufge re gt. Ich  h atte  nich ts ge se h e n b e im  Gang durch  – w ir w oh nte n am  Standrand und dort h atte  ich  nich ts ge se h e n, 

auße r de r z e rstörte n Synagoge . D ie  e rz äh lte n alle  ganz  aufge re gt. D e r e ine  h at die s ge se h e n, de r ande re  das. 

Je de nfalls w ir ginge n dann nach  ob e n z u unse re n Arb e itsplätz e n. D ie  e le k trisch e n M asch ine n w urde n ange ste llt 

und ich  w ar natürlich  inne rlich  aufge re gt. Und nach  e tw a e ine r Stunde  h ie ß e s auf e inm al:  „Alle s antre te n, h e raustre te n 

aus de m  Arb e itsraum !“ Und w ir ste llte n uns dann an. M usste n uns anste lle n auf e ine  Tre ppe , die  ging nach  unte n, 

daz w isch e n w ar e ine  Plattform  und dann ganz  nach  unte n, nach  parte rre . [13:00] Und da h ab e n w ir uns nun aufge ste llt 

und plötz lich  k am e n e in paar M änne r an und rie fe n: „Jude n raus, Jude n raus!“ Und w ir w are n vie lle ich t noch  se ch s, 
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sie b e n Ange ste llte  – jüdisch e  Ange ste llte  – e s w ar natürlich  e in jüdisch e r Be trie b, das h ab e  ich  vorh e r nich t e rw äh nt. 

Und ich  h atte  nur e ins im  Kopf:  „W as ist m it m e ine r M utte r, w as -  w ie  ge h t e s m e ine r M utte r?“ Und ich  h atte  nur de n 

Ge dank e n:  „Nach  H ause , nach  H ause .“ 

Re ich spogrom nach t: Rück z ug auf de n Frie dh of
Track  7 von 27

Ich  b in m it die  Tre ppe  runte r ge gange n m it de n ande re n jüdisch e n M e nsch e n und als ich  unte n w ar, b in ich  e infach  

w e gge rannt. Ich  m uss sage n, ich  w ar dam als auch  ge rade  e rst gut 15 Jah re  alt und ich  b in e infach  w e gge rannt. Ich  h ab  

m ir w e ite r k e ine  Ge dank e n darum  ge m ach t und e s h at m ich  auch  k e ine r fe stge h alte n. 

Und als ich  nach  H ause  k am  – m e ine  M utte r w ar in h öch ste r Aufre gung, w e il sie  ge h ört h atte  inz w isch e n, e s w urde  

ih r z uge trage n und durch  Radio, w as in de r Stadt, w as üb e rall passie rte . Und sie  w ar ganz  b e sorgt um  uns. Und w ir 

unte rh alte n uns dann:  „W as soll m an m ach e n? W as k önne n w ir m ach e n?“ Ch ristlich e  Le ute  k onnte n w ir nich t, k onnte n 

w ir nich t k ontak tie re n. Und jüdisch e  Le ute  w usste n w ir nich t. D e ne n ging [14:00] e s w ah rsch e inlich  ganz  ge nau so w ie  

uns. Und inz w isch e n k am  de r k le ine  Ve tte r an, laut w e ine nd. Und so w ar e r auch  w oh l durch  die  ganz e  Stadt ge laufe n. 

Er sch luch z te  und e rz äh lte  uns dann, dass größe re  Sch üle r in de n Klasse nraum  e inge drunge n se ie n, de n Le h re r und die  

Sch üle r die  Tre ppe  h e runte rge jagt h ätte n. Und unte n im  Sch ulh of stande n die  Klasse n sch ön säub e rlich  aufge re ih t und 

sk andie rte n:  „W ir w olle n k e ine  Jude n h ie r! W ir w olle n k e ine  Jude n h ie r!“ Und da h ab e n die  Kinde r ih n unte r Rufe n aus 

de m  Sch ulh of ge jagt. Und e r w ar ganz  aufge re gt und w e inte  b itte rlich . 

Ja und nun stande n w ir dre i da und w usste n nich t, w as w ir m ach e n sollte n. Bis – ich  w usste  e ine s ganz  ge nau – w ir 

w usste n nich t, w as w ir tun sollte n. Ab e r ich  w usste  e ine s ganz  ge nau, dass ich  nich t die  Z e rstörung unse re s H ause s m it 

anse h e n w ollte . Und ich  sagte  darum  z u m e ine r M utte r:„Lass uns doch  z um  Frie dh of ge h e n.“ M e in Vate r w ar als 

e vange lisch e r M e nsch  auf de m  allge m e ine n Frie dh of b e e rdigt. [15:00] Und so, m e ine  M utte r w ar e inve rstande n, h ab e n 

w ir uns w as üb e rge z oge n und sind z um  Frie dh of ge gange n, h ab e n uns dort auf die  Einfassung ge se tz t. Und e s w ar e in 

k üh le r Nove m b e rtag und w ir frore n auch  vor Aufre gung. Und ich  h ab e  e s da nich t lange  ausge h alte n. Ich  w e iß nich t, 

vie lle ich t e ine  h alb e  Stunde , Stunde  h ab e n w ir da ge se sse n und ich  dach te :  „H ie r h ole n w ir uns noch  e ine  Krank h e it 

w e g, w e nn w ir h ie r lange  sitz e n.“ Und ich  sagte  z u m e ine r M utte r, de r Kle ine  fror auch : „Ich  w ill nach  H ause , ich  w ill 

se h e n w as Z uh ause  los ist!“ Sie  w ollte  ab solut nich t, sie  w ollte  m ich  fe sth alte n und ich  b in dann doch  ge gange n. Ich  

w ollte  se h e n. Ich  w ollte  vom  Grab  da w e g. 

Re ich spogrom nach t: Ve rw üstung de r W oh nung
Track  8 von 27

Und als ich  näh e r z um  H aus k am , e s w ar sch on e in ganz e s Stück  W e g, als ich  näh e r z um  H aus k am , h örte  ich  sch on, 

dass da irge ndw as los w ar, dass da irge ndw ie  Be w e gung w ar. Und als ich  näh e r k am , h örte  ich  auch  da das Ge m urm e l 

von M e nsch e n. Und ich  sah  dann auch , als ich  da ank am , dass vie le  Le ute  auf de m  H of w are n. Und ich  h örte  da e in 

Ge räusch , w as ich  gar nich t de finie re n [16:00] k onnte . Späte r ste llte  sich  h e raus, dass m an Sch läuch e  h e re in ge le ite t 

h atte , w o früh e r die  Autos m it ge w asch e n w urde n, um  die  Z e rstörung noch  vollständige r z u m ach e n. Und ich  ging nun 

auf de n H of. Also ich  w äre  lie b e r um ge dre h t, ab e r e s h at m ich  ange z oge n, w ie  m agisch . Ich  k onnte  gar nich t ande rs, ich  

m usste  da e infach  h in. Und unglück lich e rw e ise  k am  ich  ne b e n, stand ich  da ne b e n e ine r Frau, die  m ich  im m e r 

ange fe inde t h at. W o ich  stand, w e nn sie  m ich  sah , h at sie  e ntw e de r ausge spuck t ode r e in Sch im pfw ort ge rufe n. O de r 

w e nn ich  im  Ge sch äft w ar, h at sie  de n Be sitz e r ge fragt: „Ve rk auft ih r de n Jude n im m e r noch ?“ Be i uns in de r Näh e , 

dam als gab  e s Kolonialw are nge sch äfte , nannte  m an das. „Ve rk auft ih r de n Jude n im m e r noch ?“ Und w e nn ich  ge se h e n 

h ab ,́ dass sie  dare in ging, dann b in ich  sch on raus ge gange n ode r b in gar nich t e rst h inge k om m e n. Und die  Frau stand 

ausge re ch ne t an de m  Tag ne b e n m ir. Und ich  w ollte  stark  se in, ich  w ollte  de n Gaffe rn, w ie  ich  sie  b e i m ir nannte , w ollt́ 

ich  [17:00] nich t m e ine  Sch w äch e  z e ige n. D ie  sollte  nich t se h e n, dass ich  w e inte . Und oh ne  dass ich  e s w ollte , lie fe n m ir 

die  Träne n h e runte r. D a sch rie  die se  Frau: „Je tz t h e ult se ! Sch m e ißt se  re in in de n Kre m pe l! Sch m e ißt se  re in in de n 

Kre m pe l!“ D as h at sie  im m e r w ie de r ge sch rie n und e s h at sich  k e ine  H and ge rüh rt. Ich  h atte  auch  Angst, dass sie  m ich  

ve rm utlich  anpack e n w ird. Und ich  m usste  das m it anh öre n, w ie  drin alle s z e rstört w urde . Ich  h örte  das Krach e n von 

H olz  und das Splitte rn von Ge sch irr. Und also e s w ar sch re ck lich , drauße n z u ste h e n, z u w isse n, m an ist völlig h ilflos. 
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Und sch lie ßlich  k am  die  Bande  dann aus de m  H aus h e raus. D ie  Tür w ar z e rstört, Fe nste rsch e ib e n w are n k aputt. Und die  

Le ute  ve rz oge n sich  dann auch  allm äh lich  vom  H of. 

Und ich  b in, sob ald de r Le tz te  vom  H of w ar, b in ich  z um  Frie dh of ge laufe n um  m e ine  M utte r und de n Junge n z u 

h ole n. Und m e ine  M utte r fragte : „W as ist los?“ Ich  sagte : „Ja natürlich , die  w are n da!“ Und ich  h atte  e s ab e r nich t 

ge se h e n. Und w ir k am e n dann [18:00] z um  H aus und sind h e re inge gange n ins H aus. Und als m e ine  M utte r die  

Z e rstörung sah , ist sie  b uch stäb lich  z usam m e nge b roch e n. Sie  h at sich  da irge ndw o h infalle n lasse n. Also e s w ar 

w irk lich  sch re ck lich . W as sie  ge k och t h atte  z u M ittag, das k le b te  an de r W and. Und im  Sch lafz im m e r fand ich  e s m it am  

sch lim m ste n. D ie  Be tte n w are n aufge sch nitte n, aufge sch litz t. D am als h atte  m an noch  so M arm orab de ck e n auf de n 

W asch b e ck e n ode r Nach ttisch e n – alle s w ar z e rsch lage n. Spie ge l w are n z e rsch lage n. Alle s, w as nur z e rb re ch lich  w ar im  

Sch lafz im m e r w ar z e rstört. D e r Kle ide rsch rank , de r w ar nich t um z uk ippe n, ab e r so e in Stück  lag e r auf de r, auf die  

Be tte n ge k ippt und die  Rück w and w ar e inge sch lage n. Und e s sah  e ntse tz lich  aus. Alle  Polste rm öb e l in ande re n 

Räum e n w are n aufge sch nitte n. D ie  Sch ränk e  w are n ausge le e rt, sie  h atte n das Ge sch irr h e rausge sch m isse n. Bilde r von 

de n W ände n. Es sah  e ntse tz lich  aus. M e ine  M utte r ist z usam m e nge b roch e n [19 :00] und ich  m e rk te  an de m  Tag: „W ir 

w are n voge lfre i!“ D ass m e ine  M utte r m ich  nich t m e h r sch ütz e n k onnte , das h ab e  ich  sch on vorh e r z ie m lich  stark  

e m pfunde n. Und ich  sage  im m e r, das w ar de r Tag, an de m  ich  e rw ach se n w urde . W e il ich  k onnte  m e ine  M utte r, durfte  

sie  e infach  nich t noch  m e h r b e laste n. Sie  h atte  sch on Sorge n und ge nug m it alle m  w as sie  z u trage n h atte , z u tun. 

Re ich spogrom nach t: Ve rw e is aus de m  Gau Saar-Pfalz
Track  9  von 27

W ir saße n nun da und e s w ar e in unglück se lige r Tag, e in sch re ck lich e r Tag. Und in die se n sch re ck lich e n M om e nte n k am  

e ine  Nach b arin und b rach te  uns e tw as z u e sse n und e tw as H e iße s z u trink e n. Ich  h ab e  die se  üb le  Frau e rw äh nt, ab e r 

ich  m uss -  ich  h ab  vie l m e h r pe rsönlich e s M ite m pfinde n e rfah re n. Auße r von die se r e inz ige n, sch re ck lich e n Frau k ann 

ich  im m e r nur w ie de r b e rich te n, dass e s auch  Le ute  gab, die  sich  w ie  M e nsch e n ve rh alte n h ab e n. Und die se  Frau 

b rach te  uns, de r M ann w ar Lok om otivfüh re r, und die  b rach te  uns w irk lich  e tw as z u e sse n und z u [20:00] trink e n. Und 

sie  ging auch  sofort w ie de r w e g. Und w äh re nd sie  w e g w ar, k lopfte  e s h e ftig ans Tor. Ich  b in dann h inge gange n. 

D rauße n stand e in M ann von de r Krim inalpoliz e i in Kaise rslaute rn. Kaise rslaute rn h atte  k e ine  Ge stapo. Und de r 

e röffne te  m ir, die  Jude n, die  pfälz isch e n Jude n h ätte n b is se ch s Uh r ab e nds de n Gau Saar-Pfalz  z u ve rlasse n. D as se i 

e ine  Anordnung von O b e n. Und, ja, ich  h ab ś z ur Ke nntnis ge nom m e n, h ab ś m e ine r M utte r ge sagt. Ab e r w oh in je tz t? 

Uns b lie b  e b e n nur üb rig z u de n Elte rn von de m  Junge n nach  Köln, das w ar die  e inz ige  M öglich k e it. Gau Saar-Pflaz  

ve rlasse n -  w o soll m an da h in? Und ich  rie f da an. Und die  sagte n m ir, e s w ar de r Brude r m e ine r M utte r: „Kom m t, 

k om m t!“ D e ne n w ar nich ts passie rt in ih re r W oh nung. Und so sind, h ab e n w ir dann auch  ge pack t. Und die  Nach b arin 

k am , h olte  ih r Ge sch irr und b rach te  uns [21:00] noch  e ine n Koffe r. D as w ar ja alle s nass und pitsch nass und z e rsch nitte n 

und nich t z u ge b rauch e n. Je de nfalls sie  k am  und b rach te  uns noch  w as und so h ab e n w ir noch  e in paar Te ile  dare in 

ge le gt, w ovon w ir glaub te n, dass w ir e s nötig b rauch te n, sind z um  Bah nh of ge gange n und sind nach  Köln ge fah re n. 

Unse re  Ve rw andte n in Köln w are n froh , als sie  uns sah e n, dass uns nich ts ge sch e h e n w ar, also re in äuße rlich . 

Köln: Ausb ildung im  jüdisch e n Alte rsh e im
Track  10 von 27

Ab e r w ir w are n völlig ve rstört. Und auch  de r k le ine  Junge . Und so ist m e ine  M utte r dann, trotz  de r Ausw e isung ist sie  

nur ge b lie b e n b is Anfang D e z e m b e r und dann ist sie  z urück ge fah re n. Und k e in M e nsch  h at das b e anstande t, trotz  de r 

Ausw e isung. Und ich  b in, sie  h at dann die  W oh nung fe rtig m ach e n lasse n, sow e it e s üb e rh aupt noch  m öglich  w ar, alle s 

z usam m e nz ule im e n, Fe nste rsch e ib e n e inz use tz e n und so w e ite r. Je m and h at sich  inz w isch e n ge k üm m e rt und h at das 

irge ndw ie  so e in b issch e n ve rsch losse n ode r so. Und je de nfalls h at sie  die  M öb e l w ie de r h e rrich te n lasse n, sow e it e s 

m öglich  w ar. [22:00]

Und ich  b in dann, an W e ih nach te n 3́8 b in ich  nach  H ause  ge fah re n. Ich  w ar dann nich t m e h r lange  da. Ich  b in 

dann nach  Köln ge k om m e n, in die se s Alte rsh e im  und h ab  dort m e ine  Ausb ildung ange fange n. Und ich  m uss sage n, 

dort e ige ntlich  h ab e  ich  m e ine  Ide ntität ge funde n. D e nn vorh e r durch  die  ve rsch ie de ne n Konfe ssione n m e ine r b e ide n, 

m e ine r Elte rn w ar das so, dass ich  nich t rich tig W e ih nach te n h atte  und nich t rich tig Ch anuk k a. Also das w ar alle s so 
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daz w isch e n. Und dort e rst h ab e  ich  das e rfah re n. D ie  Fe ie rtage  rich tig ve rb rach t. Ich  b in in Kaise rslaute rn auch  z ur 

Synagoge  ge k om m e n, ab e r w e nn ich  nach  H ause  k am , dann w ar das im m e r w ie de r das alte . Und dort h ab  ́ich  das e rst 

e rfah re n, h ab  ́ se h r vie l vom  Jüdisch e n e rfah re n, vom  Jude ntum  und h ab  ́m ich  dort auch  se h r gut ge füh lt. Auße rde m  

w urde  das H aus ganz  stre ng nach  de n Spe ise ge se tz te n ge füh rt. Also k e in Fle isch  m e h r, w e il e s ja nich t m e h r ritue ll 

ge sch lach te t w e rde n durfte  und so w e ite r. [23:00] 

Inz w isch e n w urde  ab e r alle s im m e r m e h r e inge e ngt. Z um  Be ispie l Jude n, nach  de m  10. Nove m b e r, m usste n w ir alle  

de n Nam e n, Fraue n Sarah  und die  M änne r Israe l trage n. D am it m an sofort z u e rk e nne n w ar. D ie  große  Ke nnk arte  h atte  

e in große s „J“ vorne  drauf ge h ab t. Und w ir durfte n auch  nich t m e h r k aufe n, w o w ir w ollte n. Also in Köln z um  Be ispie l 

die se s Alte rsh e im , das w are n im m e rh in so vie lle ich t 50 Pe rsone n, da m usste  h e range sch le ppt w e rde n von e ine m  

Ge sch äft, w as da ange w ie se n w urde . M usste  alle s range sch le ppt w e rde n und e s gab  dann auch  Le b e nsm itte lm ark e n. 

M an k onnte  e infach  Arie rn nich t m e h r z um ute n, m it Jude n z usam m e n in e ine m  Ge sch äft z u ste h e n. D am als w ar ja die  

Se lb stb e die nung noch  nich t. Und e s w urde  im m e r sch w ie rige r. Ab e r dort im  H aus w ar auch  ganz  re ge lm äßig 

Gotte sdie nst und ich  h ab  ́ m ich  da se h r gut ge füh lt. Ab e r ich  h atte  im m e r im  Kopf: Ich  w ollte , ich  w ollte  M e diz in 

studie re n. [24:00] An sich , das w ar von Juge nd auf m e in Ge dank e . W e il e in Arz t m ir das Le b e n ge re tte t h at, als ich  noch  

se h r k le in w ar und davon w urde  im m e r w ie de r ge sproch e n. Ich  w ar e inz ige s Kind und w urde  im m e r w ie de r 

ge sproch e n. Ich  h ab  ́m ir ge dach t, e s w är doch  w unde rsch ön, so h e lfe n z u k önne n. Und ab e r ich  h atte  k e in Ab itur und 

gar nich ts, also da w ar üb e rh aupt nich t dran z u de nk e n. Ab e r in Köln w ar e in große s jüdisch e s Krank e nh aus, e in se h r 

sch öne s, se h r gut ge füh rte s und se h r b e k annte s. Und ich  b in z ur O b e rin ge gange n und h ab  ́ ge sagt, dass ich  ge rne  

Krank e npfle ge  le rne n w ollte . Und üb rige ns, e in Soh n von m ir ist Arz t, m e ine  Toch te r ist Krank e ngym nastin und e in 

Enk e l ist H e ilprak tik e r. Also das H e lfe n, das H e ile n- H e lfe n-W olle n, das lie gt w oh l so e in b issch e n in de r Fam ilie . Ich  

e rw äh ne  das, w e il ich  m anch m al danach  ge fragt w e rde , ob  ich  w as e rre ich t h ätte  in de r Rich tung. Ne in, ich  h ab  nich ts 

e rre ich t. Und ich  b in im m e r z ur O b e rin ge gange n und h ab  ́ sie  ge fragt, [25:00] ob  sie  m ich  nich t e ndlich  e inste lle n 

k ann. Und um  m ich  nich t ganz  z u e nttäusch e n, h at sie  m ich  z u e ine r alte n D am e  ge w ie se n, die  e ine n k ünstlich e n 

D arm ausgang h atte . Sie  sagte : „Ve rsuch e n sie  m al, ob  sie  sich  für die se n Be ruf üb e rh aupt e igne n.“ Und ich  w ar e in Jah r 

b e i die se r alte n D am e . Nach de m  ich  dort ab ge sch losse n h atte  in de m  jüdisch e n Krank e nh aus, Alte rsh e im , in de m  

jüdisch e n Alte rsh e im . Und h ab e  dann die se  alte  D am e  ge pfle gt und h ab e  ih r Ge se llsch aft ge le iste t, e in ganz e s Jah r. 

D ann e ndlich  k onnte  ich  ins Krank e nh aus, k onnte  ich  im  Krank e nh aus ank om m e n. 

Köln: Ausb ildung im  Israe litisch e n Asyl
Track  11 von 27

Ab e r inz w isch e n h at de r Krie g b e gonne n, da w are n Bom b e nnäch te  ab  19 39 . Und nach de m  ich  die se  alte  D am e  e in 

ganz e s Jah r, und dann k onnte  ich  e ndlich  im  Krank e nh aus ank om m e n. Und ich  w ar ganz  glück lich  und h ab  ́ m ich  

ge fre ut, dass ich  e ndlich  aufge nom m e n w urde . Es w ar auch  e ine  ganz  b e sonde re  Atm osph äre . M an m uss sich  im m e r 

vorste lle n, drauße n [26:00] k onnte  e ine m  -  w ir m usste n ja inz w isch e n auch  de n Ste rn trage n. Und Jude n, Jude n, üb e rall 

h ie ß e s dann: „D u Jude !“ Und w ir durfte n k e ine  öffe ntlich e n Ve rk e h rsm itte l m e h r b e nutz e n inz w isch e n. W as auch  e ine  

sch lim m e  Sach e  w ar in e ine r Stadt w ie  Köln. W ie  k ann m an alle s z u Fuß e rre ich e n, ist ganz  sch w ie rig. Je de nfalls unse re  

O b e rin sagte  uns dam als: „W e nn ih r in die  Stadt ge h t, z ie h t e ure  Sch w e ste rnk le idung an.“ D as w ar dam als so e in 

sch w arz e s M änte lch e n, e ine  Pe le rine  und das H äub ch e n. D a w are n w ir natürlich  ganz  stolz  drauf, dass w ir das trage n 

durfte n. „Ih r h ab t sch on e ine n Erste - H ilfe  Kursus h inte r e uch , ih r b lam ie rt e uch  nich t m e h r.“ Und so b in ich  dann e ine s 

Tage s auch  durch  die  Stadt ge gange n. Ich  e rz äh le  das, w e il e s m ir w ich tig ist – h e ute  noch  – und w e il e s m ir dam als 

ganz  b e sonde rs w ich tig w ar. Ich  b in in e in Ge sch äft ge gange n, ich  m usste  e tw as ab h ole n. D ie  Tür lag z urück , re ch ts 

und link s w are n Sch aufe nste r und als ich  dort re in ging, k am  m ir e ine  Frau e ntge ge n. [27:00] Nich ts Unge w öh nlich e s. 

Und als ich  dann m e ine  Sach e  da b e e nde t h atte  im  Ge sch äft und h e rausk am , stand die  im m e r noch  da. D as h at m ich  

natürlich  m e rk w ürdig b e rüh rt. Und auf e inm al fasste  sie  m ich  ganz  fe st am  H andge le nk  und ich  dach te , w as k om m t 

nun. Ab e r sie  sprach  sch on: „Sch w e ste rch e n, trage n sie  de n Ste rn m it Stolz !“ Und ich  m uss sage n, solch e  Be ge b e nh e ite n 

die  h ab e n m ich  späte r üb e r W asse r ge h alte n, w ie  m an so flapsig sagt. D ie  h ab e n m ir ge h olfe n. Ich  dach te , e s sind nich t 

alle  M e nsch e n so w ie  de r ganz e  b raune  Sum pf. Es gib t noch  M e nsch e n, die  de nk e n w ie  M e nsch e n, die  m e nsch lich  

ge b lie b e n sind. Ich  h ab  ́ m ich  natürlich  inne rlich  -  ich  w ar e ine n M om e nt e rsch rock e n -  ich  h ab  m ich  ge fre ut. Ich  
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ve rge sse  so w as nich t, das ist üb e r 60 Jah re  je tz t z urück , ab e r ich  k ann das nich t ve rge sse n. Und ja, nun w are n w ir im  

Krank e nh aus und inz w isch e n ginge n die  D e portatione n w e ite r.

Köln: D e portatione n und Sch lie ßung de s Israe litisch e n Asyls
Track  12 von 27

In Kaise rslaute rn w are n sch on D e portatione n se it 19 41, [28:00] in Köln auch  sch on se it 19 42. Und ich  h atte  nur die  e ine  

Sorge  -  ich  w ar ja e inz ige s Kind, m e in Vate r le b te  nich t m e h r -  dass m e ine  M utte r von Kaise rslaute rn de portie rt w ürde , 

oh ne  m ich . O de r ich  von Köln oh ne  sie . Und ich  w ollte  unb e dingt nach  Kaise rslaute rn, um  m it ih r z u spre ch e n, w as in 

Z uk unft ge sch e h e n sollte , ob  ich  nach  Kaise rslaute rn k om m e n sollte  ode r ob  sie  nach  Köln z ie h e n w ollte . Sie  w ar ja 

alle in. Und ich  h ab e  de r O b e rin ge sagt, dass ich  fah re n w ollte  und sie  sagte : „D as ist unm öglich , ich  k ann sie  nich t 

fre ige b e n, k ann ih ne n nich t fre ige b e n.“ Und z w ar w ar das so: W e nn die  Transporte  ginge n, die  Le ute  w urde n 

b e nach rich tigt und w urde n dann ge sam m e lt auf de m  M e sse ge lände . Und vie le  w usste n, dass das nich ts Gute s z u 

b e de ute n h atte . M an sagte  z w ar, m an k äm e  z ur Arb e it w e g, ab e r die  m e iste n w usste n, w e il m an ja fast nich ts m e h r 

h örte  von de n M e nsch e n, dass das sch lim m  w ar. Und vie le  h ab e n sich  dann das Le b e n ne h m e n w olle n, die  nich t 

[29 :00] m it de m  Transport m itw ollte n. H ab e n sich  aus de m  Fe nste r im  H aus ge stürz t, Gift ge nom m e n, je de nfalls auf alle  

m öglich e  W e ise . Vie le n ist e s ge glück t. Und de ne n, de ne n e s nich t ge glück t ist, de ne n, die  nur de n Ve rsuch  ge starte t 

h ab e n, die  k am e n dann ins Krank e nh aus und da w ar w irk lich  je de  H and notw e ndig. D e nn e s w ar ja nich t nur so, dass 

an die se n Tage n se h r vie l z u tun w ar. Es w ar auch  so, dass m it je de m  Transport, also m it je de r D e portation ginge n Ärz te  

und Krank e nsch w e ste rn m it. D ie  m e iste n z w ar aus de m  Stadtge b ie t, ab e r auch  aus de m  Krank e nh aus und so h atte  die  

O b e rin w oh l re ch t, w e nn sie  sagte : „W ir b rauch e n an die se n Tage n je de  H and. Ich  k ann ih ne n nich t fre ige b e n.“ 

Ab e r m e ine  M utte r lag m ir se h r am  H e rz e n. Ich  b in z ur Ge stapo ge gange n und ge b e te n, h ab  ́ auch  sofort die  

Erlaub nis ge k rie gt, für vie r W och e n nach  Kaise rslaute rn z u fah re n. Ich  h ab  ́die  O b e rin vor volle nde te  Tatsach e n ge ste llt 

und b in nach  Kaise rslaute rn ge fah re n, und um  m it m e ine r M utte r z u b e spre ch e n. Ab e r w ir sind z u k e ine m  Re sultat 

ge k om m e n. [30:00] Sie  w ollte  nich t ge rne  von Kaise rslaute rn w e g und ich  w ollte  nich t e infach  m e ine n Le h rve rtrag und 

so oh ne  w e ite re s alle s aufge b e n. Ich  w ollte  ge rne  e ine n Be ruf h ab e n. W e nn sch on k e ine n rich tige n, also k e ine n 

ve rnünftige n Sch ulab sch luss h atte , w ollte  ich  w e nigste ns e ine n Be ruf h ab e n. Und nach  dre i W och e n k rie gte  ich  auf 

e inm al Be sch e id von de r O b e rin. D a w ar in Köln b e i, nach  e ine r sch re ck lich e n Bom b e nnach t, w ar das Bürge rh ospital 

ge troffe n w orde n und z e rstört und m an h at daraufh in das jüdisch e  Krank e nh aus völlig ge räum t. Alle  Jude n w urde n ins 

Fort M ünge rsdorf, dort w ar auch  e in Alte rsh e im  ange sch losse n üb rige ns, das ganz e  Pe rsonal und alle s w urde  ins Fort 

M ünge rsdorf ge b rach t. Und das Bürge rh ospital ist dann in das jüdisch e  Krank e nh aus e inge z oge n, w as davon noch  

üb rig w ar. D as h at die  O b e rin m ir e röffne t. H at m ir noch  e in k le ine s Päck ch e n ge sch ick t, m it D inge n, die  ich  h ätte  

m itne h m e n dürfe n, w e nn ich  dort ge w e se n w äre . Ja, und nun stande n w ir b e ide  da. Ich  h ab  ́ von de m  ganz e n 

Krank e nh aus nie m ande n m e h r w ie de rge se h e n, die  sind um ge k om m e n. [31:00] Einige  h ab e n üb e rle b t, da gib t e s auch  

e in Buch  darüb e r. 

Und je tz t w ar m ir doch  se h r ange le ge n – trotz  m e ine r M utte r – ich  w ollte  an sich  ge rne  m e ine n Le h rve rtrag 

e rfülle n und ich  h ab  z u m e ine r M utte r ge sagt: „Ich  ge h  doch  nach  Frank furt, w e nn ich  da ank om m e n k ann.“ Ich  h ab  

m ich  dort b e w orb e n, die  h ab e n m ir z uge sagt, ab e r ich  m usste  w ie de r von de r Krim inalpoliz e i e ine  Re ise ge ne h m igung 

h ab e n. 

Kaise rslaute rn: D e portationsb e fe h l
Track  13 von 27

D as w ar ja so: W ir k onnte n nich t re ise n, w ir durfte n nich t re ise n, dann h ätte n die  ja b e i de n D e portatione n uns nich t 

pack e n k önne n. D ie  m usste n ge nau im m e r w isse n, w o w ir sind, dam it sie  uns b e re it h ab e n b e i de n D e portatione n. Und 

so b in ich  z ur Krim inalpoliz e i ge gange n und e r sagte : „Ja, sie  k önne n nach  Frank furt, ab e r nich t oh ne  ih re  M utte r.“ 

M e ine  M utte r h at ge sagt: „Ich  rüh r m ich  nich t vom  Fle ck !“ D ie  w ar in Kaise rslaute rn, m an k annte  sie  und sie  w ollte  da 

nich t [32:00] w e g. D as h ie ß für m ich  dann le tz te ndlich , ich  b le ib  auch  in Kaise rslaute rn. D am it h atte  ich  ganz  rich tig 

ge tan, de nn unge fäh r se ch s W och e n späte r w urde  das große  Krank e nh aus in Frank furt auch  de portie rt. Also aufge löst 

und die  jüdisch e n M e nsch e n de portie rt.
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Und so b lie b  ich  nun in Kaise rslaute rn. Und um  nich t de n ganz e n Tag Z uh ause  z u sitz e n, h ab e  ich  da auch  w ie de r 

e ine  Arb e it ange nom m e n und z w ar in e ine r Eise ngie ße re i. Eine  stupide , sch m utz ige  Arb e it. Ab e r de r Vorte il w ar, dass 

sie  in de r Näh e  von m e ine m  Z uh ause  lag. Ich  h atte  nur unge fäh r sie b e n M inute n z u laufe n. Und da w ar m ir je de  Arb e it 

re ch t. D as w ar m ir alle s e gal, H auptsach e , ich  w ar in de r Näh e  von m e ine r M utte r. Ich  h atte  m ir im m e r vorge ste llt: Sie  

w ird w e gge h olt und ich  w e iß nich ts davon. Und ich  k om m e  Stunde n späte r nach  H ause . Und ich  h ab  ́dort ge arb e ite t, 

de n ganz e n Som m e r von 4́2 b is 4́3. 

Und am  6. Juli 4́3 k om m t auf e inm al e in Nach b ar an. Ich  m uss das e rw äh ne n, de r Nach b ar, de r sich  auch  in Ge fah r 

b e ge b e n h at, dass e r Jude n k ontak tie rt h at. Und sow as das w ar m ir im m e r w ie de r in Erinne rung, w as [33:00] je m and 

dam it risk ie rt h at. Und de r k am  z u de r Fab rik  ge fah re n, de r Vorarb e ite r sagte : „Ge h  m al sch ne ll raus, da ste h t e in M ann, 

de r Nach b ar, de r w ill dich  spre ch e n.“ Und e r sagte : „Fah r sch ne ll nach  H ause , m an w ill de ine  M utte r w e gh ole n.“ Und ich  

b in sch ne ll nach  H ause  ge fah re n, ich  w e iß gar nich t w ie , m it se ine m  Fah rrad. Und ich  se h e , da sind z w e i Le ute  von de r 

Ge h e im e n Staatspoliz e i in Saarb rück e n. Ein Fah re r und e in Ange ste llte r. Und ich  sah  w oh l, also da w ar nich ts z u 

m ach e n. Und ich  h ab  ́unse re  Koffe r aus de m  Sch rank  ge h olt. W ir h atte n im m e r z w e i Koffe r ge pack t m it alle m  w as w ir 

glaub te n, w as w ir vie lle ich t b rauch e n w ürde n, w e nn w ir ve rsch ick t w ürde n. D am it m an nich t im  M om e nt, w e nn m an in 

de r große n Aufre gung da alle s M öglich e  re inw irft, w as m an gar nich t b rauch t und w ich tige  D inge  ve rgisst. Und als ich  

die  Koffe r nun rausge h olt [34:00] h ab e , da sagte  de r Be am te : „Ne in, sie  nich t, nur ih re  M utte r soll de portie rt w e rde n.“ 

Und ich  h ab  ́ ih n ange fle h t und h ab  ih m  ge sagt, e r soll m ich  doch  w e nigste ns m itne h m e n b is Saarb rück e n. Und 

le tz te ndlich  h at e r e inge w illigt und ich  k onnte  m it m e ine r M utte r ins Auto ste ige n. In e ine m  e infach e n Pe rsone nw age n 

h ab e n sie  uns ab ge h olt, nur uns b e ide . H ab e n uns nach  Saarb rück e n ge b rach t. Und unte rw e gs h ab e  ich  so auf ih n 

e inge re de t, und h ab  ́ ih m  k larm ach e n w olle n, und das w ar ja auch  so, dass ich  üb e r k urz  ode r lang doch  auch  

de portie rt w e rde n w ürde . D e nn e s w ar nun e ine  Z e itfrage , das h ab e  ich  ih m  plausib e l m ach e n k önne n. Und als w ir in 

Saarb rück e n vorm  Ge fängnis w are n, w ar e r sow e it und h at e inge w illigt, dass ich  m it m e ine r M utte r z usam m e n 

de portie rt w e rde . M e ine  M utte r w ar unglück lich . Sie  sagte : „W arum  w illst du das tun, w e nn du – je de r M onat k ann für 

dich  le b e nsre tte nd se in, de n du noch  Z uh ause  b ist.“ Sie  h at dam it Re ch t ge h ab t, ab e r ich  w ollte  nich t sie  alle ine  lasse n. 

Und w ir sind nun b e ide  auch  [35:00] e inge w ie se n w orde n.

Saarb rück e n: D ie nstste lle  de r Ge stapo
Track  14 von 27

Und z w e i Tage  späte r b in ich  dann z ur Ge stapo ge rufe n w orde n. Und z w ar sind w ir m it so e ine r Grüne n M inna -  w ie  

m an das ne nnt, so e in grüne s Auto. W are n noch  m e h re re  H äftlinge  dort, die  auch  z ur Ge stapo z um  Ve rh ör m usste n und 

w ir sind z usam m e n h inge fah re n. Ich  k am  dann z u e ine m  H e rrn Sölle r, Sölle r und de r sagte  m ir: „So, sie  w olle n also m it 

ih re r M utte r?“ Ich  sag :́ „Ja.“ „W isse n sie , w o ih re  M utte r h ink om m t?“ Ich  sag :́ „Ne in, das w e iß ich  nich t.“ „Ih re  M utte r 

k om m t nach  Ausch w itz !“ 

Und das w ar für m ich , w ie  e in Sch lag in die  M age ngrub e , de nn ich  w usste  se h r w oh l, w as Ausch w itz  h e ißt. Ich  w e iß 

nich t w ie so m e ine  M utte r ih r Radio b e h alte n durfte , das h atte  sie  ve rste ck t im  Sch rank . Nach de m  sie  ge m e rk t h atte , e s 

ist nich t ab ge h olt w orde n. Jude n durfte n auch  k e in Radio m e h r h ab e n, w e il sie  dam it ja de n Fe indse nde r h öre n 

k onnte n. Und ge nau das h ab  ich  ge tan. Ich  h ab e  ab e nds BBC London ge h ört und m e ine  M utte r sagte : „D u b ringst uns 

in Te ufe ls Küch e .“ [36:00] D e nn das w ar so, die  h atte n so e in Signal, w e nn h e ute  e in W age n vorb e ifäh rt m it so M usik , 

m it laute r M usik , und m an nur de n Bass h ört, so unge fäh r w ar das, die se s Signal w as da k am . M e ine  M utte r sagte : „Es 

dringt durch  die  W ände  durch ." D ie  h atte  sch re ck lich  Angst. Es w ar ve rb ote n in D e utsch land. D as w ar e in Fe indse nde r, 

nannte  m an das. Ich  h örte  z um  Be ispie l: „H e ute  k am  e in Z ug m it soundsovie le n W agons in Ausch w itz  auf de r Ram pe  an. 

D e r Z ug k am  aus Pole n, w ar fünf Tage  unte rw e gs in de r glüh e nde n Sonne . D ie  Le ute  b e k am e n w e de r W asse r, noch  

e tw as z u e sse n, noch  k onnte n sie  sich  e ntle e re n. Als m an in Ausch w itz  die  W agontüre n öffne te , fie le n die  Le ich e n 

h e raus und die  H andvoll, die  noch  üb e rle b t h at, w urde  auf de r Ram pe  e rsch osse n.“ Sow as h örte  ich  z um  Be ispie l. Und 

darum  w usste  ich  ganz  ge nau, w as Ausch w itz  ist. D as h e ißt, z u w isse n w as Ausch w itz  ist und e s z u e rle b e n, das sind 

auch  w ie de r z w e ie rle i D inge . 

Und e r sagte : „W olle n Sie  im m e r noch  m it [37:00] Ih re r M utte r?“ Und ich  sagte : „W o m e ine  M utte r h inge h t, m öch te  

ich  auch  h inge h e n.“ Und da sagte  e r ganz  z ynisch : „Sie  w äre n e in sch le ch te s Kind, w e nn's nich t so w äre .“ Er w usste  
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doch , dass e s unse r Tod se in sollte . D ass e s ande rs ge k om m e n ist für m ich , das k onnte  e r nich t ah ne n, das k onnte n w ir 

b e ide  nich t ah ne n. Je de nfalls h ab e  ich  ge sagt, ich  w ill m it m e ine r M utte r. Und e r guck te  auf die  Uh r und e r sagte : „Es ist 

je tz t so und so spät, sie  ge h e n je tz t z ur Bah n.“ Ich  w e iß gar nich t ob  e r m ir die  Karte  ge ge b e n h at ode r sow as, ich  

e rinne re  m ich  üb e rh aupt nich t m e h r daran. Ich  b in z ur Bah n ge gange n und e r sagte  m ir noch  vorh e r: „W e nn sie  b is fünf 

Uh r h e ut' Ab e nd nich t z urück  sind, se h e n sie  ih re  M utte r nich t w ie de r.“ M it w e lch e n Ge füh le n ich  ge fah re n b in, das 

k ann m an sich  unge fäh r vorste lle n. 

Ich  b in dann auch  nach  Kaise rslaute rn ge fah re n. Unte rw e gs im  Z ug h at m ich  auch  noch  e ine  Frau ge fragt -  da 

saße n Soldate n, ich  sch lotte rte  und e s w ar e in h e iße r Som m e rtag – sagte , w as m it m ir w äre , ob  ich  k rank  w äre . Und ich  

h ab ' ih r ge sagt, ich  sagte : „W ir k om m e n nach  Ausch w itz .“ Ich  de nk ,́ w as k ann sch on se in. Und sie  gab  m ir noch  e ine n 

Be ch e r w as [38:00] H e iße s z u trink e n. Und so b in ich  in Kaise rslaute rn ausge stie ge n und b in z u unse rm  H aus ge laufe n. 

Ich  m usste  q ue r durch  die  Stadt, und als ich  dort ank am , w ar das H aus ve rsie ge lt. Also b re ite  Bande role n w are n üb e r 

de n Türe n, m it e ine m  Ste m pe l von de r Krim inalpoliz e i, ich  k onnte  da nich t re in. D as h e ißt m it ande rn W orte n, ich  

m usste  ganz  z urück , fast b is z um  Bah nh of, dort w ar die se  Station, dort w ar die  Krim inalpoliz e i stationie rt. D as h e ißt für 

m ich , ich  k onnte  ja k e in öffe ntlich e s Ve rk e h rsm itte l b e nutz e n, k e in Taxi und gar nich ts. D as b e de ute te  für m ich  ganz  

e infach  Z e itve rlust. Und ich  h ab  ́ z um  Glück  sch on e ine n Be am te n dort ge troffe n, de r m it m ir z um  H aus ge fah re n ist 

und m ir das H aus ge öffne t h at. Inz w isch e n h ab e n sich  dann ab e r auch  sch on Nach b arinne n ge funde n, die  ge se h e n 

h atte n, dass ich  vorh e r da w ar. Und m e ine  M utte r h at m ir noch  vorh e r aufge trage n, die s und das und je ne s in de n 

Koffe r z u le ge n, w as sie  für w ich tig ge h alte n [39 :00] h at. Und das h ab e  ich  dann auch  ge tan. Und die  stande n h inte r m ir 

und fragte n m ich  aus, fragte n, fragte n – dre i Nach b arinne n. Und ich  h ab  ́ Ih ne n auch  Ausk unft ge ge b e n. Auf e inm al 

guck  ́ ich  auf die  Uh r. Ich  m e rk te  sofort: M it de m  sch w e re n Koffe r um  die  Z e it am  Bah nh of z u se in, w e nn m e in Z ug 

k om m t, das w e rde  ich  nich t sch affe n. Ich  h ab  ́de n D e ck e l z uge sch lage n und b in w e gge laufe n. Also m e ine  Re ise  nach  

Kaise rslaute rn w ar prak tisch  ganz  um sonst. 

Und ich  b in durch  die  Stadt, ich  m öch te  sage n, m e h r ge laufe n als ge gange n. Und als ich  z um  Bah nh of k am , w ar 

unge fäh r noch  sie b e n, ach t M inute n Z e it b is Ab fah rt de s Z uge s. Und ich  ste h  da und w arte  volle r Unge duld, dass de r 

Z ug e ndlich  k om m t. D a h öŕ  ich  auf e inm al m e ine n Nam e n rufe n. D a k am e n die se  dre i Nach b arinne n m it e ine m  

H andw age n an m it m e ine m  sch w e re n Koffe r. 

Saarb rück e n: Ge fange ne ntransport nach  Ausch w itz  
Track  15 von 27

D as m uss m an sich  vorste lle n. Ich  sag  ́ im m e r: In de n dunk e lste n Stunde n h ab e  ich  m ich  an solch e  Le ute  e rinne rt, die  

uns ge h olfe n h ab e n. O de r w e nn m al je m and auf de r Straße  w agte  [40:00] e ine n Blick k ontak t und e in ganz  le ich te s 

Nick e n, dann w usste  ich : „D e r de nk t ande rs als die  m e iste n.“ Und ich  glaub e , w e nn die  Le ute  ge w usst h ätte n, w as uns 

das b e de ute t und w ie  vie l uns das b e de ute t, dann h ätte n m anch e  vie lle ich t auch  das ge w agt. Je de nfalls die  Nach b arn 

gab e n m ir m e ine n Koffe r, sie  w e inte n, ich  w e inte  auch  und dann b in ich  e inge stie ge n in de n Z ug. Und da drin saß e ine  

Frau m ir ge ge nüb e r und fragte : „W arum , w arum  w e ine n sie  alle  so?“ Und da h ab  ich  ih r das ge sagt. Und die se  Frau w ar 

ge h b e h inde rt, w ar Saarb rück e ne rin. Und als w ir in Saarb rück e n ausstie ge n, stie g sie  m it m ir aus und ging m it m ir b is 

vor die  Ge stapo. Und de r Ge stapom ann -  ja, e r sah  ja nun, dass ich  pünk tlich  da w ar -  und de r h at m ich  dann z ur 

Le rch e sflur ge b rach t. Und m e ine  M utte r w ar e ine rse its e rle ich te rt -  h atte  ge m isch te  Ge füh le  -  und e ine rse its w ar sie  

e rle ich te rt, dass ich  w ie de r da w ar und ande re rse its h ätte  sie  lie b e r ge h ab t, w e nn ich  Z uh ause  ge b lie b e n w är. 

Je de nfalls z w e i Tage  späte r [41:00] k am e n w ir dann üb e r Frank furt, Kasse l. So ve rsch ie de ne  Statione n, Ge fängnis, 

im m e r je de n Ab e nd in e in ande re s Ge fängnis. Und das w ar e in ganz  ge m isch te r Transport, m it de m  w ir ge gange n sind. 

D as ist w ich tig, de nn die  m e iste n Transporte , Jude ntransporte , die  in Ausch w itz  ank am e n, k am e n ja gar nich t e rst ins 

Lage r, die  w urde n ja sofort in die  Gask am m e rn ge b rach t, w urde n gar nich t re gistrie rt. D ie s w ar nun e in ausge sproch e n 

ge m isch te r Ge fange ne ntransport, das h e ißt in je de m  Ge fängnis ab e nds k am e n ande re  H äftlinge  daz u, ab e r e s w are n 

k aum  Jude n daz w isch e n. Und w e lch e  w urde n w ie de r ab ge se tz t dort in de n Ge fängnisse n, also so e ine  Art Austausch . 

Und so langte n w ir dann am  fünfte n, se ch ste n Tag in Ausch w itz  an. Unte rw e gs ab e r in die se n Z üge n -  das w are n 

rich tige  Ab te ile , nur dass die  Fe nste r ve rsch alt w are n m it H olz  und die  Türe n w are n auf Ke tte  ge se tz t, also so Ach te r-

Ab te ile  [42:00] w are n das. Und drauße n ginge n dann im m e r Fraue n, H äftlingsfraue n, die  uns W asse r re ich e n durfte n 
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ode r tagsüb e r e ine  Ration Brot re ich e n k onnte n und so w e ite r. O de r w e nn w ir z ur Toile tte  m usste n, k onnte n die  auch  

die  aufm ach e n und k onnte n uns rauslasse n. D arunte r w ar auch  Lib usé Ingrova, auf die  k om m ' ich  nach h e r noch  z u 

spre ch e n. D as w ar e ine  von de n Tsch e ch inne n. D ie  k am  daz u, die  k am  aus de r k le ine n Fe stung Th e re sie nstadt. 

Ausch w itz -Birk e nau: Ank unft
Track  16 von 27

Je de nfalls w ir langte n dann sch lie ßlich  in Ausch w itz  an. Es w ar ge ge n Ab e nd und w ir w urde n von de n W aggons 

h e rausge lade n auf Lastw age n und fuh re n durch  das Lage r Ausch w itz  durch . Und die  M änne r stande n ge rade  da z um  

Z äh lappe ll. Und ja, w ir fuh re n dann nach  Birk e nau, also inh aftie rt w ar ich  in Ausch w itz -Birk e nau. D as w ar das 

e ige ntlich e  Ve rnich tungslage r, dort w are n die  Gask am m e rn und auch  die  Kre m atorie n. [43:00] W ir k am e n in Ausch w itz  

an, m it Lastw age n von de r Ram pe  aus und k am e n in e ine n Raum , in e ine n große n Raum , das nannte  sich  Sauna. Ich  

h ab e  da z w ar k e in W asse r ge se h e n auße r die se r trüb e n Brüh e , m it de r w ir nach h e r de sinfiz ie rt w urde n. D ort stande n 

Tisch e  und h inte r de n Tisch e n stande n Fraue n, die  ganz  norm al ge k le ide t w are n m it Z ivilk le idung. W ie  w ir nach h e r 

alle rdings e rst se h e n k onnte n, w are n die  alle  ge z e ich ne t m it e ine m  sch w arz e n große n Kre uz , dam it e b e n m an nich t 

flüch te n k onnte  und w e nn m an flüch te te , dass m an sch ne ll e rk annt w urde . Und w ir m usste n nun unse re  Koffe r darauf, 

auf die  Tisch e  ste lle n. W ir w urde n ge fragt, ob  das unse re  Sach e n se ie n, ob  w ir die  se lb st e inge pack t h ätte n und so 

w e ite r, [44:00] ja so Form alitäte n. Und dann w urde n w ir re gistrie rt, w ir w urde n rasie rt vor alle n D inge n, alle  b e h aarte n 

Körpe rste lle n w urde n rasie rt und dann w urde n w ir tätow ie rt. D as ist m e ine  Num m e r. Und ja, dann w urde n w ir auch  

e inge k le ide t. Also w ir m usste n je de n e ige ne n Fade n, alle s, w as w ir Eige ne s an uns h atte n, m usste n w ir ab le ge n. Und ich  

h atte  das m e rk w ürdige  Glück , auf m e ine  Sch uh e  h at k e ine r ge ach te t. Ich  h ab  m e ine  e ige ne n Sch uh e  noch  lange  

ge h ab t. W as h e ißt lange , ich  w ar ja nur z w e i M onate  da, ab e r e inige  W och e n h ab  ich  sie  ge h ab t. Und das w ar se h r 

w ich tig, de nn in Ausch w itz  w urde  m an se h r sch ne ll fußk rank . Und w e r k rank  w ar, irge nde ine  Krank h e it, de r w ar 

e ige ntlich  e rle digt in Ausch w itz . Und w ir k rie gte n dort ve rpasst solch e  rie se nh afte n H olz pantine n, die  an die  Knöch e l 

sch luge n. Und in Ausch w itz  h e ilte  nich ts. D as k am  durch  die  h ygie nisch e n [45:00] Um stände  dort und auch  durch  die  

Ernäh rung. W ir k rie gte n ja da üb e rh aupt k e ine  Vitam ine , e s h e ilte  e infach  nich ts. Im  Ge ge nte il, je de  k le ine  W unde  

w uch s sich  aus z u e ine r große n. Und ich  h atte , w ie  ge sagt, m e ine  Sch uh e  noch , ab e r, w ie  ge sagt, alle s ande re  m usste n 

w ir ab ge b e n. W ir h atte n üb e rh aupt nich ts Eige ne s b e h alte n k önne n. Und w urde n auch  e inge k le ide t m it irge ndw e lch e n 

Z ivilsach e n, ob  die  passte n ode r nich t, das k am  gar nich t drauf an. D as w ar alle s dann auch  ge k e nnz e ich ne t. 

Und dann w urde n w ir z ur Q uarantäne  ge b rach t, in e ine n Block , in e ine n Q uarantäne b lock . Und die se  Lib usé 

Ingrova, von de r ich  vorh in sprach , die  lag üb e r m e ine r M utte r und m ir. 

Ausch w itz -Birk e nau: Q uarantäne  und Arb e itsk om m ando 
Track  17 von 27

In die se m  Q uarantäne b lock  h atte n w ir noch  nich t die se  Pritsch e n, sonde rn rich tige  Soldate nb e tte n üb e re inande r. Und 

dort w are n w ir vie r W och e n. Tagsüb e r m usste n w ir dann raus auf so e ine  W ie se , nannte  sich  das, w uch s sovie l Gras w ie  

h ie r auf die se m  Sofa. Und w ir lage n [46:00] da de n ganz e n Tag in de r glüh e nde n Sonne . Und e s w ar e ntw e de r e ine  

Sch ik ane  ode r e s gab  w irk lich  W asse rm ange l in Ausch w itz , ich  w e iß e s nich t. W ir k rie gte n k aum  e tw as z u trink e n, w ir 

k rie gte n k aum  W asse r. Und w as w ir z u e sse n k rie gte n, w ar unte r alle r Kritik . W ir k rie gte n ausge k och te  Kartoffe lsch ale n, 

unte n in de r Sch üsse l w ar im m e r Sand. Und dann k rie gte n w ir m orge ns e ine n Be ch e r, Te e  nannte  sich  das. Und z w ar 

sch ick te  m an Fraue n los, sie  sollte n irge ndw o Kräute r such e n, ab e r w e il k e ine  Kräute r da w are n und sie  m it irge nde tw as 

nach  H ause  k om m e n m usste n, h ab e n sie  Gras ge rupft. Und so sch w am m e n m anch m al sogar Blattläuse  ob e n auf 

die se m  Ge tränk , w as w ir da k rie gte n. Also w ir w are n im m e r h ungrig, sch on dam als. Und w ir sah e n m it Entse tz e n, als w ir 

späte r ins e ige ntlich e  Lage r, aus de r Q uarantäne  h e raus k am e n, w ie  m anch e  Fraue n die se  ausge k och te n 

Kartoffe lsch ale n noch  ve rsuch te n, aus de ne n noch  e tw as h e raus z u h ole n und noch  in de n M und stopfte n. D ie  ginge n 

durch  die  Re ih e n und h olte n sich  das aus de n Sch üsse ln raus. [47:00] Es w ar furch tb ar. D ie  w are n dann sch on e ine  

ganz e  W e ile  dort und litte n furch tb ar H unge r. 

Je de n Tag w urde  nun z ur Arb e it ausge such t. D ann m usste  m an m al irge nde ine  W alz e  z ie h e n ode r planie re n, also 

planie re n ode r auch  m it Sch aufe ln irge nde tw as sch ippe n. O de r, m e ine  M utte r und ich , w ir w urde n z u e ine r ganz  
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sch lim m e n Arb e it h e range z oge n. Und z w ar m usste n w ir unge fäh r e ine inh alb  Stunde n, e ine inh alb  Kilom e te r je de n 

M orge n laufe n z u e ine m  Te ich , e ine m  Fisch te ich . D e r lag in e ine m  O rt, de r nannte  sich  H arm e nse . Und dort w ar das 

Sch ilf sch on ge m äh t, als w ir ank am e n und sch w am m  auf de m  W asse r. Und w ir m usste n das m it H ark e n h e raus h ole n. 

Nun w ar ich  dam als 19 , gut 19  Jah re  alt, m e ine  M utte r w ar 49 . Und w ir Junge n ginge n dann nach  vorne  und stande n 

b is unte r die  Ach se ln im  W asse r. Und die  älte re n Fraue n w are n dann rück w ärts und h ab e n de nn die se s Z e ug, w as w ir 

dann da so h in sch ob e n, [48:00] das Sch ilf ans Ufe r ge b rach t. 

Ausch w itz -Birk e nau: Krank h e it und Se le k tion
Track  18 von 27

Und das h ab e n w ir e ine  W e ile  ge m ach t. Und inz w isch e n w ar das so, m e ine  Knöch e l, ich  h atte  m e ine  Sch uh e  ve rlore n 

und h ab e  dann auch  H olz pantine n ge k rie gt. D ie  w are n sch on ganz  e ntz ünde t, m e ine  Knöch e l. Und de r Block  w ar voll 

m it Unge z ie fe r. W ir m usste n uns z ude ck e n, w ir lage n inz w isch e n auf solch e n Pritsch e n, w o vorne  -  nach  de m  Krie g 

w urde n die  fotografie rt -  vorne  guck te n so die  Köpfe  h e raus. Fünf, se ch s k onnte n auf solch  e ine r Pritsch e  lie ge n. W ir 

lage n auf de m  b lank e n H olz  und h atte n z um  Z ude ck e n e ine  D e ck e , das w ar e inm al e ine  Ste ppde ck e . Und die  W olle  

q uoll h e raus, w ar ganz  z e rrisse n und w ar voll m it Unge z ie fe r: Läuse , Flöh e , W anz e n. Alle s k onnte  m an da sich  e infange n. 

Und das h ab  ́ich  auch . Ve rlaust w are n w ir. Und ich  h ab  ́ge k ratz t, ganz  k räftig ge k ratz t durch  die  W anz e nstich e  und das 

h at sich  alle s e ntz ünde t. D as, ich  sag  ́ja, w e nn m an e ine n k le ine n Stich  [49 :00] h atte , das w e ite te  sich  z u e ine r größe re n 

W unde . Und ich  h ab  ́ da ge k ratz t und durch  das sch m utz ige  W asse r, in de m  w ir arb e ite n m usste n, ist das noch  vie l 

sch lim m e r ge w orde n. Es h at sich  alle s e ntz ünde t. Ich  h atte  große , fünf M ark stück  große , e itrige  W unde n. D as w ar e ine , 

Ph le gm one , e ine  e itrige  Binde ge w e b se ntz ündung. Und das w urde  auch  nich t b e sse r und m ir sch w ante  sch on nich ts 

Gute s. Es k onnte  nich ts Gute s b e de ute n. D as w usste n sow oh l m e ine  M utte r als ich . Ab e r w ir h ab e n nich t darüb e r 

ge sproch e n. D as w ar e in Th e m a, das h ab e n w ir so b e ise ite  ge sch ob e n, ob w oh l w ir ge nau w usste n, w as das am  Ende  

h e ißt. 

Und e ine s Tage s k am e n auf de n Block  irge ndw e lch e  Läufe rinne n, nannte  m an das, die  so von Block  z u Block  

irge ndw e lch e  Nach rich te n üb e rb ringe n m usste n. Und fragte n nach  Fraue n um  die  50, die  sich  z ur Näh stub e , die  ge rne  

in de r de r Näh stub e  se in w ollte n. Und ich  sagte  daraufh in z u m e ine r M utte r: „M e lde  du dich  doch !“ Sie  ist e inm al 

ge sch lage n w orde n, [50:00] je de r D ritte , Vie rte  w urde  da ge sch lage n, de r in die se r Re ih e  ging. Und sie  ist se h r sch lim m  

ge sch lage n w orde n. Und ich  sagte : „Ge h  du doch , dann b ist du doch  w e nigste ns aus de m  sch re ck lich e n Ele nd h ie r 

w e g!“ Sie  sagte : „Im m e r w illst du, dass w ir z usam m e n b le ib e n und auf e inm al soll ich  in die  Näh stub e ? Ich  ge h  ́ nich t 

z ur Näh stub e !" Sie  h at sich  nich t ge m e lde t. Und vie r Fraue n von die se m  Block  h ab e n sich  ge m e lde t. Ich  k om m e  auf die  

Vie r noch  e inm al z urück  nach h e r. Je de nfalls ich  h atte  sch re ck lich e  W unde n an b e ide n Be ine n. Und z um  Krank e nb lock  

durfte  m an e infach  nich t ge h e n, w e nn m an so aussah , w ie  ich  dam als sch on aussah . Vie lle ich t w e nn m an e ine n k le ine n 

Sch nitt im  Finge r h atte , ab e r w e nn m an so aussah  w ie  ich , dann w ar m an e infach  arb e itsunfäh ig. Und e s w ar auch  so, 

dass ich  das m it de r Z e it auch  ge w orde n w äre , die  Le iste ndrüse n sch w e lle n dann an und so w e ite r. Und m an k ann 

sch w e re r ge h e n. 

Und e ine s Tage s w ar e s dann so w e it, dass Se le k tion w ar. Und ich  w usste  z ie m lich  ge nau, w as das b e de ute n sollte . 

[51:00] Und w ir m usste n e in Stück  laufe n und am  Arz t vorb e i ge h e n. W ir m usste n uns völlig ausz ie h e n b is auf de n 

Sch lüpfe r und unse re  Kle idung üb e r de n Kopf h alte n und so am  Arz t vorb e i ge h e n. Er such te  dann aus b e i de r 

Se le k tion, w e r le b e n sollte  und w e r nich t. Und an de m  Tag w ar ich  dran. Und e r h at m ich  h e rausge nom m e n. Ich  h ab  ́

das unge fäh r vorausge se h e n. Und e in Glück  w ar, dass m e ine  M utte r vor m ir ging. Sonst h ätte  sie  sich  m it m ir ge m e lde t 

z u de m  Block  25. W as dann ge w orde n w äre , das w e iß ich  nich t. 

Ausch w itz -Birk e nau: Tode sb lock
Track  19  von 27

Und ich  b in ge nom m e n w orde n, b in auf Block  25 ge k om m e n. M e ine  M utte r h at das im  M om e nt gar nich t ge m e rk t und 

als sie  e s m e rk te , w ar ich  sch on w e g. M an h at m ir späte r e rz äh lt, dass m an sie  fe sth alte n m usste . Und ich  b in dann auf 

de n Block  25 ge k om m e n. Ich  h ab  ́vorh in von de n vie r Fraue n ge sproch e n, die  h ab  ich  auf de m  Block  25 ge troffe n. D ie  

w urde n nich t z ur Näh stub e  ge b rach t, sonde rn auf Block  25, das w ar de r so ge nannte  Tode sb lock . D a h ab  ́ ich  die  vie r 
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Fraue n w ie de r ge troffe n [52:00]. D e r Block  w ar üb e rb e le gt. Und ich  h ab  k e ine n Platz  m e h r ge funde n, w o ich  h ätte  

lie ge n k önne n für die  Nach t. Es w ar auch  sch on z ie m lich  ge ge n Ab e nd. Und w ir w usste n, also ich  h ab  ́ m it e in paar 

M ädch e n ge sproch e n, dass am  näch ste n Tag Ve rgasung w ar. W ie  k onnte n w ir das w isse n? Im  Block  w urde , und auch  im  

Lage r, w urde  je de n Ab e nd um  e ine  b e stim m te  Z e it, w e nn Lage rruh e  w ar, m öglich st vie l Lich t ausge m ach t, so dass so 

grade  m an sich  ausk e nne n k onnte  noch  im  Block , dass m an die  D inge  e rk e nne n k onnte . Alle  Lich te r w urde n ge lösch t. 

D ort nich t, dort b rannte  die  ganz e  Nach t das h e lle  Lich t und w ir k rie gte n nich ts m e h r z u e sse n. W ir durfte n nich t m e h r 

z ur Toile tte . Im  Block  w are n z u die se m  Z w e ck  dann e b e n Eim e r ve rte ilt auf de ne n sich  unge fäh r 600 Fraue n e ntle e re n 

m usste n. Kann m an sich  vorste lle n, w ie  nach h e r de r Block  aussah . 

Und z w ar w ar das auch  so: Block  25, das w ar e ine  ganz e  Re ih e  [53:00] Block s, die  ne b e ne inande r stande n. Block  25 

w ar m it de m  näch ste n Block  ve rb unde n rück w ärts durch  e ine  h oh e  M aue r. Unte rh alb  de r M aue r w are n Latrine n, fünf, 

se ch s solch e r Löch e r in e ine m  Bre tt. Und vorne  w ar da nun e in große s z w e iflüglige s Tor, som it b ilde t das Ganz e  e ine n 

Inne nh of. Und ich  w e iß nich t, w ie  die  Nach t vorb e i ging. Ich  h ab  ́ m ich  e infach , w e il ich  k e ine n Platz  m e h r ge funde n 

h ab e , unte r solch e  Pritsch e n ge le gt ode r ge se tz t. Und am  näch ste n Tag w ar dann Z äh lappe ll w ie  je de n Tag auch  in 

ande re n Block s. D as w ar auch  so e ine  Q uäle re i in alle n Lage rn. Und w ir w urde n dann rausge trie b e n auf de n H of, auf 

de n Inne nh of, m usste n uns aufste lle n. Und w ir w usste n ge nau, w as an de m  Tag passie re n sollte . Und w ir stande n da 

nun. Ab  und z u ging das Tor auf, dann w urde n, also fünf, se ch s Le ute  w urde n da re in ge w orfe n, re ge lre ch t, völlig nack t, 

[54:00] w urde n e infach  so re in ge w orfe n. M e nsch e n, die  z um  Te il tot w are n. Ich  h ab  ́ ge se h e n, dass noch  w e lch e  

atm e te n, sich  b e w e gte n und w e lch e  die  tot w are n. Und die  sollte n da e b e n m it ve rgast w e rde n ode r ve rb rannt w e rde n 

in de n Kre m atorie n. Und sch lie ßlich  ging das -  fuh re n Lastw age n vor, Kippw age n und das Flüge ltor ging auf. Und de r 

Stub e ndie nst und die  Block älte ste  m usste n dafür sorge n, dass de r H of le e r w urde , also dass die  M e nsch e n auf die  

Lastw age n ginge n.

Ausch w itz -Birk e nau: Re ttung vor de r Gask am m e r
Track  20 von 27

Es w ar e in sch re ck lich e s Toh uw ab oh u. Es w ar e ine  sch re ie nde  M e nge , e ine  w e ine nde , e ine  ve rz w e ife lte . D ie  Le ute  sind 

auf die  Knie  -  die  Fraue n sind auf die  Knie  ge falle n, h ab e n sich  die  H aare  ge rauft, sow e it sie  w e lch e  h atte n und h ab e n 

ge sch rie n. Und e s w ar fürch te rlich . 

Und ich  w ar völlig sch w ach , ich  k onnte  üb e rh aupt nich t m e h r de nk e n. Ich  h ab  ́ noch  nich t m al m e h r an m e ine  

M utte r de nk e n k önne n und ich  h ab  ́ m ich  e infach  falle n lasse n. Ich  h ab  ́ auf de r Erde  ge h ock t. Und ich  [55:00] w ollte  

nur e ins: Ich  w ollte  nur e inm al noch  die  Sonne  se h e n. Und w irk lich , e s h at nich t lange  ge daue rt. M an ist üb e r m ich  

w e gge tram pe lt und m an h at m ich  um ge risse n, ich  h ab  m ir de n Kopf ange sch lage n, m an ist m ir auf die  H ände  ge tre te n 

und ich  h ab  nur e ins ge w ollt: Ich  w ollte  die  Sonne  noch  e inm al se h e n. Und ich  h ab  ́die  Sonne  ge se h e n und das w ar 

m ir so e in Trost. Ich  w ar k e ine n M om e nt ve rz w e ife lt. Und ich  h ab e  ge b e te t. Ich  h ab  ́ge b e te t: „Lie b e r Gott, ich  m öch te  

le b e n, ab e r w ie  du w illst.“ Ich  k ann h e ute  davon spre ch e n, w e il die se s W ort üb e r m e ine m  Le b e n ste h t. Ich  h ab  se h r früh  

e ine n Sch w ie ge rsoh n ve rlore n, de r m e ine  Toch te r z urück ge lasse n h at m it e ine m  Kind. Ich  h ab ' m e ine n M ann vie l z u 

früh  ve rlore n. Und ich  se lb st h atte  e ine  b ösartige  Krank h e it vor e tlich e n Jah re n. Und b e i alle m , w as m ir ge sch ie h t, sag' 

ich : „W ie  du w illst.“ 

Und ich  h ock te  nun da und b e te te . Und ich  b in um ge risse n w orde n und plötz lich  h örte  ich  m e ine  Num m e r rufe n. 

D ass ich  das in m e ine r Ve rsunk e nh e it [56:00] üb e rh aupt ge h ört h ab e , das w unde rt m ich  noch  h e ute . Und ich  h ab  ́

aufge se h e n. Und se h  ́w ie  e in SS-M ann ganz  nah  am  Eingang vor de m  Block  ste h t m it e ine m  Karte ik aste n unte rm  Arm  

und e ine r Karte ik arte  in de r H and. Und e r ruft m e ine  Num m e r. Und das, da m usste  m an ank om m e n, da m usste  m an 

h in, das w ar w ie  e in Be fe h l. Und ich  h ab  m ich  aufge rafft und b in auf ih n z uge gange n. Es w are n inz w isch e n vie lle ich t 

noch  40, 50 Fraue n auf de m  H of, m e ist jünge re , die  nach  h inte n, nach  rück w ärts ge drängt h ab e n. Und ich  b in auf ih n 

z uge gange n und e r ve rgle ich t die  Karte ik arte  m it m e ine r Num m e r auf de m  Arm  und sagt -  pack t m ich  an de r Sch ulte r, 

m ach t die  Block tür auf und sagt: „M e nsch , du h ast m e h r Glück  als Ve rstand.“ Und sch ub st m ich  da re in. W as das h e iße n 

sollte , w usste  ich  nich t. Ich  w ar da drin. D rauße n w ar die se s Ge sch re i von de n M e nsch e n, drinne n w ar e s tote nstill. 

Kom m t auf e inm al e ine  junge  Frau auf m ich  z u m it e ine r D e ck e  üb e r de m  Kopf, ganz  [57:00] sch ne e w e iße m  Ge sich t 

und sagt m ir: „Kom m st du auch  nach  Rave nsb rück ?“ 
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Ausch w itz -Birk e nau: Ab sch ie d von de r M utte r
Track  21 von 27

Ich  h atte  Rave nsb rück , de n Nam e n h atte  ich  noch  nie  ge h ört und ich  w ollte  auch  gar nich ts h öre n. Am  lie b ste n h ätte  

ich  ge sagt: „Laß m ich  in Ruh e !“ Ich  w ollte  gar nich t ange sproch e n se in. Und sie  sagte : „Ich  k om m  nach  Rave nsb rück .“ Sie  

h at also die  ganz e  Nach t dort in de m  Block  z uge b rach t, m it de m  W isse n, dass sie  nich t ins Gas ge h t, w äh re nd ich  die  

ganz e  Ge sch ich te  voll durch ge k oste t h ab .́ Und ich  w usste  nich t, m it Rave nsb rück  w usste  ich  nich ts anz ufange n. 

Sch lie ßlich  ging die  Block tür auf und die  Block älte ste  und de r Stub e ndie nst, die  k am e n h e re in. Und b e fah le n uns 

nun, w ir w are n ja b e ide  nack t, dass w ir von de m  Be rg -  da m usste n w ir uns auch  w ie de r ausz ie h e n, das h atte  ich  vorh e r 

nich t e rw äh nt -  m usste n w ir uns von de m  Be rg, w as die  M e nsch e n, da ge rade  ausge z oge n h atte n, m usste n w ir uns 

e tw as Anz uz ie h e n h ole n. Nun k ann m an sich  vorste lle n, w ie  das ausge se h e n h at. Unse re  Sach e n, w ir h atte n in de n 

W och e n, die  ich  da w ar, nich t e inm al W äsch e  ge w e ch se lt, noch  e in Kle id ge w e ch se lt, [58:00] noch  die  M öglich k e it, w as 

z u w asch e n. Und w ir m usste n nun die se  fre m de n D inge r anz ie h e n. Ab e r das w ar in de m  M om e nt auch  alle s sch on 

ganz  e gal. Und w ir m usste n nun h e lfe n. W ir k rie gte n e rst e in Stück ch e n Brot z u e sse n und dann m usste n w ir h e lfe n 

de n Block  saub e rm ach e n. Und sch lie ßlich  k am  dann je m and vom  Krank e nre vie r und sagte , dass w ir b e ide  z um  

Krank e nre vie r k om m e n sollte n. Ich  dach te  m ir: „Je tz t ist die  Falle  e ndgültig z u. Je tz t ist e s doch  so w e it.“ D e nn 

Krank e nre vie r h atte  für uns im m e r so e ine n ganz  b e stim m te n, b e stim m te n Ge ruch  m öch te  ich  fast sage n. Also 

Krank e nre vie r, das, da w ollte  m an lie b e r nich t h inge h e n, w e il m an nich t w usste , ob  m an von dort w ie de r z urück k am . 

Und w ir k am e n nun auf́s Krank e nre vie r, ab e r e s ge sch ah  uns nich ts. Und als w ir da re in k am e n, w ar da e ine  Frau 

von m e ine m  Block . Ich  w e iß nich t, w as sie  da w ollte  und die  sagte : „W ie , du le b st? Und de ine  M utte r, die  m üsse n w ir 

z urück h alte n, dass die  nich t an de n Stach e ldrah t ge h t.“ D a h ab  ́ ich  m al -  ich  k onnte  nich t m e h r de nk e n. Ich  k onnte  

noch  nich t m al an m e ine  M utte r, die  ich  se h r ge lie b t h ab e , k onnte  ich  noch  nich t m al m e h r de nk e n. Ich  h ab  ́ ih r dann 

e in paar W orte  ge sch rie b e n [59 :00] und die se  Frau h at sie  auch  m itge nom m e n. Nun w are n w ir -  vom  Krank e nre vie r 

sind w ir dann noch  m al ve rle gt w orde n. 

Und z w ar w ar das, w ie  ich  e rst vor e in paar Jah re  e rfah re n h ab e , e in so ge nannte r „M isch lingstransport“. Also die se s 

W ort m ag ich  üb e rh aupt nich t h öre n. Ich  se tz e  e s auch  in Anfüh rungsz e ich e n. Ein so ge nannte r „M isch lingstransport“. 

Also m e in Vate r w ar Nich t-Jude , so w ar ich  nach  de r nationalsoz ialistisch e n Te rm inologie , w ar ich  „H alb jüdin“. Und da 

w ar e in Transport z usam m e nge ste llt von „M isch linge n“, so ge nannte n „M isch linge n“, 85. Und dam als w ar ge rade  e in 

Erlass von H im m le r h e rausge ge b e n w orde n, dass m an „H alb jude n“, in Anfüh rungsz e ich e n, dass die  in de r Rüstung 

ge b rauch t w ürde n. Sollte  m an nun nich t m e h r um b ringe n, sonde rn in de r Rüstung e inse tz e n. 

Und w ir w urde n dann noch  m al auf die se n Block , w o w ir 85 w are n, w urde n w ir ve rle gt. Und ich  h ab  de r 

Block älte ste n [60:00] dann ge sagt: „Ich  m uss m e ine  M utte r noch  m al se h e n.“ Und sie  sagte : „D u k annst nich t e infach  

h ie r so rum laufe n, w ie  du m öch te st.“ Ich  sag': „Ich  k ann. Ich  ge h ' auf de n Block  von m e ine r M utte r.“ Und ich  b in auch  los 

ge laufe n, sie  h at, k onnte  nich ts dran tun. Und ich  b in auf de n Block  ge k om m e n, m e ine  M utte r, h ab ' m e ine  M utte r 

ge troffe n. Ich  w ar glück lich , dass ich  sie  noch  m al ge se h e n h ab  und sie  w ar froh , dass ich  aus Ausch w itz  rausk am . Sie  ist 

noch  auf de r Lage rstraße  e in Stück  m it m ir ge gange n und da h at sie  m ir z um  Ende  dann ge sagt: „D u w irst üb e rle b e n 

und dann w irst du e rz äh le n, w as m an m it uns ge m ach t h at!“ Und das m ach ' ich  im m e r, w e nn ich  daz u aufge forde rt 

w e rde . So w ie  auch  h e ute . Ja, und w ir h ab e n uns ve rab sch ie de t in de m  W isse n, dass w ir uns nie  m e h r w ie de rse h e n 

w e rde n. W as das h e ißt, das üb e rlass' ich  Ih re m  Vorste llungsve rm öge n. Und w ir h ab e n uns dann ge tre nnt. W ir h ab e n 

uns auch  nie  m e h r w ie de rge se h e n. 

Rave nsb rück : Ank unft und Q uarantäne
Track  22 von 27

Und ich  b in dann m it de m  Transport nach  Rave nsb rück  ge k om m e n. W ir w are n 85 Fraue n. Ab e r m e ine  W unde n, die  

h ab e n sich  inz w isch e n so furch tb ar [61:00] ve rsch le ch te rt. W ir lage n nach ts auf de r Erde . W ir w are n m e h re re  Tage  

unte rw e gs, lage n nach ts auf de r Erde  im  Z ug und alle s w ar sch m utz ig. Also e s w ar sch on ganz  sch lim m . W ir k am e n 

nach ts in Rave nsb rück  an und e s h at sich  unge fäh r so ab ge spie lt w ie  in Ausch w itz  auch . W ir k am e n in e ine  so 

ge nannte  Sauna und w ir m usste n unse re  Koffe r -  die  de utsch e  Gründlich k e it, unse re  Koffe r k am e n von Ausch w itz  nach  

Rave nsb rück  m it. Es w urde  w ie de r ge öffne t, die  H äftlingsfrau fragte : „Sind das ih re  Sach e n? Sind das de ine  Sach e n?“ 
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Und ich  sah  die  Sach e n, die  m e ine  M utte r z um  Te il ge näh t, z um  Te il ge h andarb e ite t h atte , je de nfalls e inge pack t h atte . 

Und ich  fing b itte rlich  an z u w e ine n, w e nn ich  an m e ine  M utte r dach te , die  ich  in Ausch w itz  z urück ge lasse n h atte . Und 

ich  h ab ' die se  Frau ge b e te n, sie  m öch te  m ir doch  irge nde tw as aus de m  Koffe r ge ge n. Sie  sagt: „D as darf ich  doch  nich t, 

das darf ich  doch  nich t!“ W e nn ich  so e ine n W unsch  ge äuße rt h ätte , auch  üb e rh aupt von m ir aus je m ande n 

ange sproch e n h ätte  in Ausch w itz , da h ätte  ich  sch on auf de r Erde  ge le ge n nach  de n e rste n z w e i [62:00] W orte n. Und 

sie  sagte  m ir: „Ne in, ich  darf das nich t, ich  darf das nich t!“ Und auf m e in Fle h e n h in h at sie  m ir doch  e ine n W asch lappe n, 

so e ine n W asch h andsch uh  ge ge b e n, de n h ab ' ich  lange , lange  aufb e w ah rt. Es w ar e infach  e in Stück , w as m e ine  M utte r 

sch on in de r H and ge h alte n h atte . 

Und w ir k am e n, am  se lb e n Ab e nd k am e n w ir noch  auf e ine n Block . Und z w ar in Rave nsb rück  w are n die  Block s so 

aufge te ilt, in de r M itte  w ar de r Tage sraum , re ch ts und link s w are n Sch lafräum e . Und w ir w urde n e infach  so in e ine n 

Sch lafraum  ge b rach t. Es h ie ß im m e r: „Psst, psst!“ Also le ise , le ise , dam it w ir die  ande re n nich t störe n. D as gab  e s in 

Ausch w itz  nich t. D a b rüllte n die  los, w ann sie  w ollte n, nich t die  H äftlinge , nur, die  ande re n, w ann sie  auch  nur w ollte n. 

Und w ir w urde n da nun z u unse re n Be tte n ge b rach t. D as w are n w irk lich  Soldate nb e tte n und die  w are n b e z oge n. D as 

w are n nich t, nich t O b e rb e tte n ode r w as, da w ar irge ndw as drin, Sch ilf ode r w as, w as w e iß ich . Stroh säck e  je de nfalls 

auch . [63:00] Und ab e r die  w are n b e z oge n m it, w ie  solch e  Soldate n -  die se  k arie rte  Be ttw äsch e . D as w ar für uns ja 

e tw as Be sonde re s. Und w ir sch lie fe n je de nfalls in de r Nach t da. Und das w ar auch  Q uarantäne , also de r Block  w ar völlig 

le e r, auße r uns 85 und de r Stub e ndie nst, de r Block die nst natürlich , die  Block älte ste . 

Und als w ir am  näch ste n M orge n, sollte n w ir durch  de n Tage sraum  ge h e n, sollte n uns unse re  e ndgültige n Be tte n 

ange w ie se n w e rde n. Und als w ir da durch  ginge n, stande n e in paar Fraue n am  Fe nste r und die  e ine  k am  auf e inm al auf 

m ich  z u ge rannt und nannte  m e ine n Nam e n: „Erna, Erna.“ D a w ar das die se  Lib usé Ingrova und ich  e rw äh ne  sie  im m e r 

w ie de r und ich  darf sie  nich t ve rge sse n und ich  k ann sie  gar nich t ve rge sse n, de nn sie  h at m ir ge h olfe n in Rave nsb rück . 

So lange  sie  e b e n k onnte  h at sie  m ir je de  W och e  e ine  Ration Brot ge ge b e n. Es w ar -  ich  spre ch e  noch  späte r von ih r. 

W ir sind je de nfalls durch  de n Tage sraum  ge füh rt w orde n, z u unse re m  e ige ntlich e n Sch lafplatz . Und als die  Q uarantäne  

vorb e i w ar, [64:00] da w urde  z um  e rste n M al irge ndw as ge tan für m e ine  offe ne n W unde n. D as h at alle s nich ts ge h olfe n, 

m an h atte  e b e n nich t die  rich tige n M e dik am e nte . Und e s h at, vor alle m  die  Nah rung w ar nich t e ntspre ch e nd. Ich  h ab  ́

dam it ge se sse n, b is nach  de m  Krie g, also b is de r Krie g z u Ende  w ar. W ar e in am e rik anisch e r M ilitärarz t, de r, nach  

z w e im al Be h andlung ist e s ge h e ilt. Und e s w ar e ine  sch re ck lich e  Plage , das k ann m an sich  gar nich t vorste lle n, w as das 

ist m it solch e n offe ne n W unde n, m an ist sich  ja se lb st e in Ek e l, m öch te  ich  sage n. 

Je de nfalls nach  de r Q uarantäne , h atte  ich  das Pe ch , ich  k am  noch  nich t z u Sie m e ns. D ie  ganz e  Gruppe  k am , sollte  

z u Sie m e ns. Ich  h ab  ́w oh l die se n k le ine n Te st m itge m ach t, also Ge sch ick lich k e itste st und Inte llige nz te st, ab e r ich  sag  ́

im m e r: „D a w ar nich t vie l Ge sch ick lich k e it, nich t vie l Inte llige nz  daz u notw e ndig.“ Und die  ande re n k am e n, z um  größte n 

Te il k am e n sie  nach  Sie m e ns. Ich  h atte  Pe ch , ich  k am  e rst 19 44 im  Januar dorth in. [65:00] 

Rave nsb rück : Fre undsch afte n im  Lage r
Track  23 von 27

Nach de m  ich  Lib usé Ingrova ge troffe n h atte , h ab  ́ ich  e inm al e rst rich tig b e ob ach te t und h ab ' ge se h e n, dass ich  m ich  

z ie m lich  h ab  ́ ge h e n lasse n im  Lage r. Und ich  w ollte  e infach  nich t so h e runte rk om m e n. D as w ar doch  ge ge n m e ine n, 

ge ge n m e ine n Sinn. Und da h ab  ́ich  dann -  ich  h ab  ́sie  je de  W och e  ge troffe n und ich  w ollte  nich t, dass sie  sich  [77:00] 

m it m ir, w e nn sie  ge se h e n w urde  m it m ir, dass sie  sich  sch äm e n m usste . Und so h ab  ́ ich  dann vie l m e h r auf m ich  

ge ach te t. Ich  h ab  ́m e ine  H ände  ge sch rub b t, w o ich  nur k onnte  und ge w asch e n und ge m ach t. Je de n Fle ck  aus m e ine m  

Kle id h ab  ́ ich  rausge nom m e n. Und e ine s Tage s h ab  ́ ich  sogar Brot ge ge b e n, um  m ir e in Stück  Le de r z u k aufe n, w as 

irge ndw o in de r Effe k te nk am m e r organisie rt w orde n ist. D as w ar e in Rück e nte il von e ine r Tasch e . Und ich  h ab  ́das nun 

in Stre ife n ge sch nitte n und h ab  ́m ir für Brot e ine  Gürte lsch nalle  ge k auft. Und h ab  ́m ir e ine n Gürte l ge näh t, dam it ich  

nich t m it so e ine m  Strick  um  de n Bauch  laufe n m usste . Und dam it ich  de r Lib usé e b e n b e ge gne n k onnte , so, von 

auße n saub e r. Und dann W e ih nach te n h offte n w ir doch  alle , dass w ir nach  H ause  k om m e n k önnte n und ich  w ollte  

doch  ge rne  e in Ande nk e n an m e ine  Fre unde  h ab e n, je de nfalls an die , m it de ne n ich  vie l z usam m e n w ar. Und ich  h ab  ́

m ir de sh alb  b e i Sie m e ns in [78:00] de r Lappe nk iste  e ine n Lappe n organisie rt, ne nnt m an das. D as h e ißt ich  h ab  ́ ih n 

m ir ange e igne t. Und h ab ' ih n z u e ine m  Kopftuch  z usam m e nge näh t. Und dann h ab  ́ ich  m ir auch  organisie rt e ine n 



15

Proje k t Z e itlupe  e .V. | w w w .z e itlupe .e u | Cre ative  Com m ons | Som e  righ ts re se rve d

w e iße n Stift und h ab  ́m e ine  Fre unde  alle  drauf sch re ib e n lasse n. H ab  ́das so nach  und nach  so alle s ausge stick t, auch  

m it organisie rte m  Näh garn. D as w ar gar nich t so e infach , de nn für alle s m usste  m an Brot ge b e n. Und ich  h ab  ́dann auf 

das Kopftuch  die  Nam e n m e ine r Fre unde  z e ich ne n lasse n, ich  h ab  ́ das ausge stick t. Ja, und W e ih nach te n w ar e b e n 

doch  noch  nich ts. Und das Kopftuch , so w ie  auch  m e in Kle id, b e ide s h ab ' ich  aufb e w ah rt. D as Kle id in Erinne rung 

daran, dass e s m ich  oftm als b e sch ütz t h at vor Sch m utz , vor Re ge n, vor Kälte . Im  Lage r und vor alle n D inge n auf de m  

W e g, auf de m  M arsch  durch  -  auf de m  so ge nannte n Tode sm arsch . Ja, und das Kopftuch  h ab  ́ich  aufb e w ah rt. D as lie gt 

je tz t da in Frank furt, im  M om e nt. [79 :00] D as lie gt e ige ntlich  in Rave nsb rück , m e in Kle id sow oh l als auch  das Kopftuch . 

Ab e r im  M om e nt in Frank furt.“

Rave nsb rück : 20. Ge b urtstag 
Track  24 von 27

Inz w isch e n w ar m e in 20. Ge b urtstag. Und da h ab  ́ ich  ge glaub t, 20. Ge b urtstag, se lb st unte r die se n sch re ck lich e n 

Um stände n ist doch  e tw as Be sonde re s, 20. Ge b urtstag. Und ich  h ab  ́am  Ab e nd vorh e r m e ine  Ration Brot w e gge ste ck t. 

Ich  h ab  ́ nich ts ge ge sse n. Ich  w ollte  e inm al an m e ine m  20. Ge b urtstag je de nfalls, das Ge füh l von Satt- se in h ab e n. Ich  

h ab  ́sie  in e ine n Be ute l ge ste ck t. D a w ar e in Löffe l drin und e in M e sse r. Und ich  w e iß, Z ah nb ürste  und so Kle inigk e ite n, 

die  m an e b e n h ab e n durfte . Und h ab  ́ das sch ön unte r m e in Bünde l ge tan. Und am  näch ste n M orge n, als ich  gre ife n 

w ollte , w ar e s w e g, w ar e s ge stoh le n. Ich  h atte  so ge m isch te  Ge füh le , e ine rse its, w e nn ich  an m e ine  M utte r dach te , 

Traue r. D ann die  W ut auf e ine  Kolle gin, ode r die  m ir das ange tan h atte  ode r irge ndje m and, de r m ir das ange tan h at. 

Also ich  w ar völlig durch e inande r ge b rach t und ich  h atte  auch  noch  das Pe ch . Also ich  h atte  üb e rh aupt nich ts Eige ne s 

m e h r, das w ar alle s w e g. [66:00] Und ich  h atte  auch  noch  das Pe ch , an de m  Tag w urde  ich  ge nom m e n z um  W alz e  

z ie h e n. Und das w ar e ine  sch re ck lich e  Arb e it. D ie  W alz e  ste h t h e ute  noch  in Rave nsb rück . Und in Ge dank e n ist sie  m ir 

alle rdings größe r vorge k om m e n, als sie  in W irk lich k e it ist. Ab e r das w ar dam als e ine  ge fäh rlich e  Sach e  das D ing z u 

z ie h e n, w e il vie le  Fraue n sich  daran ve rle tz t h ab e n. Und ich  h atte  m ir vorge nom m e n: „So h ungrig, w ie  du b ist und b e i 

alle m , w as dir h e ute  sch on ge sch e h e n ist, du w irst nich t W alz e  z ie h e n, du w irst nich t W alz e  z ie h e n.“ Ab e r ich , w ie  ich  e s 

m ach e n sollte , das nich t z u tun, das w usst' ich  auch  noch  nich t. Ich  h ab  ́je de nfalls ange fange n, z u z ie h e n, e in paar m al 

h in und h e r. Auf e inm al ging e ine  Gruppe  dire k t, ganz  nah  b e i uns vorb e i. D a h ab  ́ ich  e infach  losge lasse n, h ab ' m ich  

daz w isch e n ge m isch t und b in m it de ne n w e gge gange n. Nie m and h at e s b e anstande t. Entw e de r h at e s k e ine r ge m e rk t 

ode r k e ine r w ollte  m ich  ve rpfe ife n. Ich  w e iß e s nich t. Je de nfalls b in ich  m it de ne n m itge laufe n z um  Block  und h ab  ́

m ich  da h inge se tz t und h ab  ́ ge strick t. W e nn w ir nich t als Ve rfügb are  ge nom m e n w urde n, m usste n w ir 

Soldate nstrüm pfe  strick e n. [67:00] Ganz e  lange  graue  Soldate nstrüm pfe . Und ich  w ar dann w ie de r auf m e ine m  Block . 

Rave nsb rück : Tod de r M utte r
Track  25 von 27

Je de nfalls w ar e s ab e r so, w ir durfte n sch re ib e n. Block  Fünf am  Fünfte n, Block  Z e h n am  Z e h nte n und so w e ite r. Und ich  

h atte  auch  e inm al ge sch rie b e n, das h at m an m ir ab e r vor m e ine n Auge n z e rrisse n, w e il ich  da um  irge ndw e lch e  

Le b e nsm itte l ge fragt h atte . Und w ir w ollte n ab e r ge rne  sch re ib e n. W isse n, w as m it unse re n Ange h örige n ist, die  in 

ande re n Lage rn w are n. Und w ir h ab e n dann unse re  Pe rsonalie n ange b e n m üsse n und die  Pe rsonalie n, von de ne n w ir 

da, von de ne n w ir w isse n w ollte n. Und unge fäh r e in Vie rte ljah r späte r w urde n w ir m it 22 Fraue n z u Kom m andantur 

ge rufe n und da k rie gte n w ir Nach rich t. Und z w ar von 22 k rie gte n 20 Tode snach rich t. Und ich  k rie gte  die  Nach rich t, dass 

m e ine  M utte r am  8. Nove m b e r 4́3 ve rstorb e n se i. Ich  h ab  ́nich ts Sch riftlich e s b e k om m e n, ich  h ab ' nur das b e k om m e n. 

Erst unge fäh r im  Jah r 2000 [68:00] h at e in H istorik e r, de r in Ausch w itz  w ar, m ir e ine  Ab lich tung von de r Tode surk unde  -  

m an m uss sich  vorste lle n in Ausch w itz  e ine  Tode surk unde  -  e ine  Tode surk unde  m itge b rach t. D a k rie gte  ich  das 

b e stätigt, M e nge le , also sch riftlich . Und M e nge le  h at das b e stätigt, dass sie  an H e rz ve rsage n ve rstorb e n ist. 

Rave nsb rück : Z w angsarb e it im  Sie m e nslage r
Track  26 von 27

4́4 e ndlich  b in ich  dann auch  z u Sie m e ns ge k om m e n. Ich  h ab  ́dort e ine  Arb e it ge h ab t, die  w ar ganz  orde ntlich . Und 

vor alle n D inge n, w ar e s de sh alb  gut b e i Sie m e ns z u arb e ite n, e s w ar Z w angsarb e it und w ir m usste n für die  Rüstung 
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arb e ite n. W ir arb e ite te n ja im  Te le fon-  und M ik rofonb au für Unte rse e b oote . D as h e ißt w ir m usste n, b lie b  uns nich ts 

ande re s üb rig. Und ja, das ging so durch  das ganz e  Jah r. Und e s w ar e ntsch ie de n b e sse r. W ir b rauch te n nich t unte n im  

Stam m lage r z u se in, w ir k am e n ob e n, e s w ar dann e in Sie m e nslage r e inge rich te t. D a b rauch te n w ir die se n W e g nich t 

m e h r h in und h e r z u laufe n. Und auch  die  Ve rpfle gung w ar e tw as b e sse r. [69 :00] W ir k rie gte n auch  e ine  Sch e ib e  Brot 

z usätz lich . Ab e r ich  h ab  ́die  Lib usé, dann nich t m e h r ge se h e n, die  Lib usé Ingrova. Und ja so ging das ganz e  Jah r h in. 

Und w ir h örte n von auße n, Transporte  k am e n von auße n, w ir h örte n w ie  e s drauße n um  de n Krie g b e ste llt w ar und w ir 

h offte n. W ir sagte n: „Sich e r, W e ih nach te n sind w ir dann e ndlich  Z uh ause .“ Und w ir träum te n von Esse n und von 

Z uh ause , von Endlich -fre i- se in. Und e s h at sich  ab e r nich t, e s h at sich  ab e r nich t e rge b e n. W ir w are n W e ih nach te n noch  

lange  nich t Z uh ause . 

Und nun k am  das Früh jah r. Und ich  h atte  inz w isch e n ab e r ge sch rie b e n und h atte  m e ine n Ve rw andte n ge sch rie b e n. 

Und ich  h ab ' das so ve rsch lüsse lt ge sch rie b e n, dass sie  m ir w irk lich  Brot und M arm e lade  sch ick te n. Ich  h ab ' z um  

Be ispie l ge sch rie b e n: „Grüßt Fam ilie  Flöck .“ D as w ar die  Bäck e rsfam ilie . Je de nfalls und „H e rrn Raaf“, das h e ißt im  

H e b räisch e n „H unge r“. D a w usste n sie  Be sch e id. Und da h ab e n sie  m ir e in Päck ch e n ge sch ick t. Und als Ab se nde r w ar 

da die  Adre sse  ange ge b e n [70:00] von e ine r früh e re n H ausw irtsch afte rin. Und ich  k annte  die , e rinne rte  m ich  an sie  und 

h ab  ́m ir die se  Adre sse  so ge m e rk t, dass ich  sie  h e ute  noch  ausw e ndig w e iß, um  nich t de n Z e tte l z u ve rlie re n. D as w äre  

de r e inz ige  Kontak t ge w e se n, de nn ich  w usste  nich ts von m e ine n Ange h örige n. D as w ar die  Sch w e ste r m e ine r M utte r, 

die  h ab e n im  Unte rgrund ge le b t. D as w ar auch  so e in Fall, von M e nsch e n, die  Jude n ge h olfe n h ab e n. D a w ar e ine  

Fam ilie , die  h at die  ganz e  fünfk öpfige  Fam ilie  aufge nom m e n. Unte r sch re ck lich e n Um stände n dam als, m an k rie gte  

k e ine  Le b e nsm itte lm ark e n und e s w ar totge fäh rlich , Jude n z u sch ütz e n. O b w oh l de r M ann nich t-jüdisch  w ar und die  

Kinde r auch  nich t, die  Kinde r w are n ge tauft. D ie  sind auch  aufge nom m e n w orde n. D as w ar w ich tig, solch e  M e nsch e n 

dam als, h at nich t so ganz  vie le  ge ge b e n. Und ich  h ab  ́m ir die  Adre sse , w ie  ge sagt, ge m e rk t. 

Früh jah r 19 45: Tode sm arsch  und Be fre iung 
Track  27 von 27

Und e ndlich  dann im  Früh jah r 4́5. Es w ar im  Lage r im m e r sch le ch te r ge w orde n. [71:00] W ir m usste n von Sie m e ns ob e n 

w e g, e s k am  k e in M ate rial m e h r aus Be rlin. D as w urde  alle s pe r Sch iff auf de m  W asse r ge lie fe rt sonst, das k am  nich t 

m e h r. Und auch  von ande re n Lage rn, die  w e ite r im  O ste n lage n, H äftlinge  ginge n dann durch  Rave nsb rück  für e ine  

Nach t und w ir m usste n im m e r m e h r z usam m e nrück e n. Und die  Kost w urde  im m e r k nappe r dort. Es k am  nich t m e h r 

ge nug h e re in. Je de nfalls also w ir h offte n und h offte n so, dass e ndlich  m al e ine  Erlösung k äm e . Und e ine s M orge ns, da 

sind w ir auch  ange tre te n, da h ie ß e s: „Ih r w e rde t“, das w ar 4́5 sch on im  April, „ih r w e rde t je tz t in M arsch  ge se tz t.“ W ir 

w urde n dann e tw as ve rpfle gt, w ir k rie gte n e in b issch e n Le b e nsm itte l m it. Und dann w urde n w ir in M arsch  ge se tz t. D as 

h e ißt w ir m usste n laufe n, laufe n, laufe n m it SS-Be gle itung. W ir lie fe n dann auf die se n Kopfste inpflaste rstraße n in 

M e ck le nb urg. Und ne b e n uns [72:00] auf de r ande re n Straße nse ite  lie fe n oftm als M änne r aus irge ndw e lch e n Lage rn, 

z um  Be ispie l Sach se nh ause n. W ir sah e n oft, w ie  M änne r e rsch osse n am  Straße ngrab e n lage n, die  nich t m e h r w e ite r 

k onnte n nach  z w e i, dre i Tage n. Und in de r M itte  de r Straße  w are n oft aus Pom m e rn, O stpre uße n und so w e ite r Tre ck s, 

Flüch tlinge . 

Und so sch le ppte n w ir uns da dah in. Ab e nds lage n w ir in Straße ngräb e n. Und h atte n e in b issch e n Ve rpfle gung. 

M anch m al w are n da auch  Baue rn, die  uns dann Kartoffe ln gab e n, Eim e r m it Kartoffe ln h inste llte n. Und e inm al auch  b in 

ich , w ir w are n z ie m lich  sch lapp sch on nach  e inige n Tage n, m it e ine r Fre undin sind w ir ab e nds, h ab e n w ir uns falle n 

lasse n, als e s h ie ß: „Ist Sch luss je tz t, ih r k önnt raste n.“ D a h ab e n w ir uns falle n lasse n also. Als w ir am  näch ste n M orge n 

w ach  w urde n, da w ar die  ganz e  Gruppe  w e g. W ir lage n ganz  alle ine  da. W ir h atte n furch tb are  Angst, als w ir w ach  

w urde n. „W as m ach e n w ir je tz t?“ Je de r h ätte  uns e rsch lage n k önne n, e rsch ie ße n k önne n. Und k e in M e nsch  h ätte  

danach  ge fragt. W ir w are n Fre iw ild soz usage n. [73:00] Und da sah e n w ir ab e r, das w ar e ine  ganz  lange  Straße , re ch ts 

und link s Fe lde r. W ir h ab e n w oh l z ie m lich  am  Ende  ge le ge n, und k e ine r h at uns ge se h e n m e h r, als sie  aufge b roch e n 

sind. Und w ir sah e n da e ine n M ann ste h e n, e ine n Uniform ie rte n m it e ine m  große n H und. Es b lie b  uns nich ts ande re s 

üb rig, w ir m usste n auf ih n z uge h e n und das h ab e n w ir dann auch  ge tan. Und e r sagte  noch : „D as ist nich t so sch lim m .“ 

W ir dach te n: „W as w ird e r m it uns m ach e n?“ „D as ist nich t so sch lim m . D a auf de m  und de m  Baue rnh of, ich  b ring' e uch  

dah in, da ist e ure  Gruppe .“ D a w are n auch  w irk lich  Rave nsb rück e r, ab e r nich t unse re  Gruppe , m it de r w ir ge laufe n 
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w are n. Und da traf ich  z w e i Fre undinne n w ie de r. Und die se  e ine , m it de r ich  da nach ts -  die  h ab ' ich  völlig aus de n 

Auge n ve rlore n. Und w ir m usste n dann w ie de r w e ite r laufe n, w e ite r laufe n. Z w e i, dre i Tage , ich  w e iß e s nich t m e h r 

ge nau. 

Und dann e ine s Ab e nds, w ir k onnte n alle  e infach  nich t m e h r. Und da sagte n dann die  SS-Le ute : „Gut. H e ute  Ab e nd 

k önnt ih r raste n, b is M orge n früh  um  fünf.“ Und w ir w are n glück lich . W ir h ab e n uns h inge w orfe n. [74:00] Es goss in 

Ström e n. W ir h ab e n uns e infach  h inge w orfe n, ab se its von de r Straße  an so e ine n H ang. D as W asse r lie f uns z um  Nack e n 

re in. Und ich  h ab  m e ine  Sch uh e  ausge z oge n und k onnte  -  das w ar sch lim m , die  Blase n, in de m  M om e nt sch w olle n die  

an. Und w ir lage n nun da. Und nach  unge fäh r e ine r Stunde , ande rth alb  Stunde n k om m e n die  SS-Le ute  und stoße n uns 

m it Ge w e h rk olb e n an: „Los, los ste h t auf! D e r Russe  tritt e uch  b ald in de n …  .“ Ja in e ine n b e stim m te n Körpe rte il. Und 

w ir m urrte n alle , w ir sagte n alle : „W ir k önne n doch  nich t m e h r, w ir k önne n doch  nich t m e h r!“ Und e s h alf alle s nich ts, 

w ir m usste n aufste h e n und ich  k onnte  nich t m e h r in m e ine  Sch uh e . Und ich  sagte  z u m e ine n Fre undinne n: „Ich  ge h e  

nich t m e h r w e ite r. Ich  k ann e infach  nich t m e h r.“ Ich  sah  gar k e ine n Sinn im  W e ite rlaufe n. Es w ar e ine  e inz ige  Q uäle re i. 

Ich  sah , ich  b in am  Ende . Ich  h atte  k e ine  Kraft m e h r. Und ich  de nk e : „W oz u soll ich  je tz t noch  m ich  q uäle n? Für w e n?“ 

M e ine  M utte r ist nich t da. Vate r h atte  ich  k e ine n, [75:00] Ge sch w iste r nich t. Ich  stand ganz  alle in. Ich  k onnte  

e ntsch e ide n. Ich  w ollte  e infach  nich t m e h r. Ich  k onnte  auch  gar nich t m e h r. Und die  M ädch e n, die  w are n so sch lapp 

und so sch w ach , die  k onnte n auch  nich t. Ab e r die  h ab e n m ich  sch lie ßlich  an de n Elle nb oge n ge pack t. Sie  h ab e n m ich  

w e de r ge z oge n, noch  k onnte n sie , k onnte n sie  m ich  irge ndw ie , sie  k onnte n m ir nich t h e lfe n, sie  w are n se lb e r z u 

sch w ach . Ab e r sie  h ab e n m ir z uge re de t. Und die  Älte ste , sie  w ar 16, 17 Jah re  alt: „D u h ast b ist je tz t durch ge h alte n und 

je tz t w illst du aufge b e n?“, sagte  sie  m ir. Und da h ab  ich  m ich  aufge rafft und b in w e ite rge laufe n, trotz  m e ine r 

sch m e rz e nde n Füße . W as h e ißt ge laufe n? W ir h ab e n uns ge sch le ppt. W ir sind m it h änge nde n Köpfe n, sind w ir so, als 

w ir unte n w are n üb e r die  Straße  ge laufe n. Ich  w e iß nich t, w ie  lange , vie lle ich t e ine  h alb e  Stunde , vie lle ich t e ine  Stunde . 

W ir sch le ppte n uns nur noch  so dah in. Und auf e inm al h öre n w ir, w ie  vor uns alle s in Be w e gung ge rät. W ie  die  rufe n 

und sch re ie n und lach e n und w e ine n und sich  um arm e n. Und da k om m e n auf e inm al am e rik anisch e  Panz e rw age n 

[76:00] uns e ntge ge n. D as w ar die  Be fre iung.




